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Mittwoch, den 17. Juni 1925 

Frankreichs Paktnote in Berlin. 
Veröffentlichung des deutſchen Sicherheitsangebots und der Antwort am Freitag. 

W. T. B. meldet: Der franzöſſche Botſchafter hat 
Dienstag mittag den Reichsminiſter des Auswärtigen die 
Antwort auf das deutſche Memorandum in der Sicher⸗ 

heitsfrage übergeben. Mit der Antwort wird die Stelluns 

Frankreichs und ſeiner Alliierten zu den deutſchen An⸗ 

reaungen ausführlich dargelegt. Das deutſche Memorandum 

Und die jetzt eingegangene Antwort werden am Freitag ver⸗ 
öffentlicht werden. 

Die Dokumente, die die franzöſiſche Regierung zugleich 

mit dem Text der Note über ben Abſchluß eines Sicherheits⸗ 

paktes veröffentlichen wird, ſaffen nach dem „Matin“ den 

deutſchen Vorſchlag. die Empfangsbeſtätigung von Miniſter⸗ 
präſident Herriot und ſieben zwiſchen Enaland und Frank⸗ 
reich ausgetauſchten Noten. In ſeiner erſten Empfangs⸗ 

beſtätigung erklärt der damalige Miniſterpräſident, daß 

Frankreich vollkommen bereit ſei, die dentſchen Vorſchläge im 

Rahmen der Verträge zu prüfen. In feiner Antwortnote 
nahm Frankreich den Paktvorſchlag an. indem es die ſichere 

Hofknung ausſpreche, daß die Vereinigten Staaten ihm 

ſpäter beitreten werden. Es nahm obne Vorbehalt den Vor⸗ 

ſchlag des Abſchluſſes von Schiedsgerichtsverträgen zwiſchen 
Deutſchland, Frankreich und Belgien an und fordert, das 

der rheiniſche Pakt vervollkommnet werde durch andere 
Schiedsgerichtsverträge. Im Grunde genommen alſo nahm 

Frankreich den deutſchen Vorſchlag an, aber unter zwei Be⸗ 

dingungen: die Verletzung der Schiedsgerichtsverträge mit 

Polen und der Tſchechoflowakei ſollen zu Zwangsmaß⸗ 

nahmen das Recht geben, das gleiche ſei der Fall, wenn ſich 

Oeſterreich an Deutſchland anſchließe, 2. Deutſchland müſſe 

dem Völkerbunde beitreten. 
Die italieniſche Regierung bat am Dienstaäa zu der ihr 

in der vergangenen Woche gemeldeten Antwort Frankreichs 

auf das deutſche Garantieangebot Stellung genommen. Die 

an Frankreich gerichtete Note iſt außerordentlich kurz und 

veſerviert. Die italieniſche Regierung erklärt darin, daß 

ſte mit dem allgemeinen Prinziv des Paktes einverſtanden 
ſei, fügt aber binzu, daß es 'ſich nach ibrer Auffaffuna vor⸗ 

länfig nur um einen unverbindlichen Meinungsaustauſch 

handle, indem bie Sitnation der einzelnen Staaten noch 
nicht genülgend präzißert ſei. Die italieniſche Regierung 

Fönne deshbalb ibren Standpunkt erit dann bekanntgeben. 
wenn die Antwort ber deutſchen Regierung vorliege. 

Franhreichs Marolkokrieg. 
Painlevé fiber jeine Marokkoreiſe. 

Der franzöfiiche Miniſterpräſident Painleps, der am 
Dienstag morgen von ſeiner Reiſe nach Marokko ötrrückge⸗ 

kehrt iſt, bat ſich von der Bahbn ſofort nach dem Elyſee be⸗ 
geben, um dem dort verſammelten Miniſterrat Bericht über 

ſeinc an der marokkaniſchen Front gejammelten Eindrücke 

jowie über die dort mit den militäriſchen Leitern getroffenen 

Vereinbarungen zu erſtatten. Das über den Miniſterrat 

ausgegebene Kommuniané, das, wie gewöhnlich von nichts⸗ 

ſagender Kürze ſſt. erwähnt ſchlicöblich gewiſſe Maßnabmen, 

um die Daner und das Riſiko der militäriſchen Operationen 

auf ein Minimum zu redusieren, und daß von der fran⸗ 

zöſtſchen und der fpaniſchen Marine Vorbereitungen zu einer 

gemeinſam ausgeübten Blockade des Rifs begonnen baben. 

Die kranzöſiſchen Krieosſchiffe baben zu dieſem Zweck von 
der ſpaniſchen Reoterung die Erlaubnis erhalten. in die 

territoriaken Gewäffer der ſpaniſchen Zone einzufabren. 

Auch war Vainlevée. der im Anſchluß an den Miniſterrat 

die Vertreter der Preſie empfangen hat, bier in ſeinen Mit⸗ 

teilungen von außerordentlicher Zurückhaltung. Er bezeich⸗ 

nete als erſten poßtiven Erfolg ſeiner Reiſe die mit der 

mpauiſchen Regierung getroffene prcviſoriſche Vereinbarnng, 
die es den franzöſtſchen Streitkräften ermögliche- den 

Waffenſchmnagel nach Marᷣkko wirkfam zu bekämpfen. 

Painleré erklärte weiter, daß er eine öffenttiche Debakte 

über Marokko in der Kammer vorerſ nicht wünſche⸗ da er 

önnächſt mit den zuſtändigen Kommiſſionen Fühlung nehmen 

wolle. Er beſtätigte den bisher nur gerüchtweiſe verßreiteten 

Beſchluß, den General Colomba. der eine in Marokkvo 

kämpfende Heeresgruppe beſehbligte, wegen der Panik. zu der 

es in der vergangenen Boche auf der Front von DQueaza 

gelommen war. abauberufen. dementierte dagegen das Ge⸗ 

Tücht. wenach die Entſendung der bekannten Generale 

Weygand und Gonrand nach dem Kriegsſchanplatz in Ans⸗ 

ſicht genommen ſei. In der Forderung neuer Kredite. führte 

er Weiter aus, werde die Regiern-, ſich auf Bas Notmen⸗ 

diaſte beſchränken. Ir Xuskicht genammen lei vor allem 

. Kriegsmatertal aller Art, insSbefondere 

engen. Die noch rotwendigen Verhärkungen an 

Truppen feien ledialich dazu beſtimmt. eine Bätrfigere Ab⸗ 

löimna der im Kampfe üehenden Berbände zu ermüglichen. 

Sire unzureichende Aumeftie in Nrich. 
SDie im Sanfe der vorigen Soche fertisgeftelkte Zumetktie⸗ 

vorlage liegt gegenwärtia dem Reichskabineit zer Seratang 

nor. Die bejionderen Berbandlyngen mit den Barteien find 

abgeſchloßßen. Infolge Difte-enzen zwiichen eus and 

Sändern konnte der Amneſticerlaß bei dem Aurtsantritt 

Hindenburgs nicht in Kreßk kreten. Auch jeh in rait aroßten 

Sifßerenzen ſowuhe im Reichsrat wie vor allem im Reude⸗ 
kag zn rechnen: deun die Ammeſtievorlage iß abiohnt nnbe⸗ 

ſrieti Es bandelt ſich nur um eine Krichsammeſßie. 

d b. um Aman'rermig von Berbrechen oder Bergehen. HDie 
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Amneſtie ausgeſchloſſen. Das Datum für die Befriſtung 
der Amneſtie — ſiꝛ reicht nur bis zum 1. Oktober 1928 — iſt 
vpöllig willkürlich gewählt. Dieſe Grenze berührt um ſo 
merkwürdiger, als doch gerade in die Zeit nach dem 1. Ok⸗ 
tober die ſchlimmſten Tage der Inflationszeit und damit eine 

ganze Reihe von Inflationsvergehen fallen. Die praktiſche 
Wirkung der Vorlage wird darin beſtehen, daß die Kappiſten, 

die rechtsradikalen Uebektäter und die Angehörigen der 
Organiſation Conſul begnadigt werden; von den Kommu⸗ 
niſten wird nur ein kleiner Teil etwas von der Amneſtie 
Dtter In Bayern bleibt natürlich wie immer alles beim 
alten. 

Alſo Amneſtie gerade nur ſo weit und ſo viel, damit das 

Kind einen Namen hat und nur gewiſſe Teile des Volkes 
einen Kutzen davon haben. Ausgetüſtelte Gnade, berech⸗ 
neter Großmut iſt keine Gnade, kein Großmut. Geſchenke, 
die ſo ſehr verſpätet und erſt nach Hängen und Würgen ge⸗ 

geben werden, verſtimmen., aber erfreuen nicht. 
  

Das nene belgiſche Kabinett. 
Nach Blättermeldungen aus Brüſſel kann das Kabinett 

Pounllet als gebildet angeſehen werden. Es ſetzt ſich zu⸗ 

ſammen aus fünf Katholtken, fünf Sozialiſten und swei 

außerhalb des Parlaments ſtehenden Perſönlichkeiten mit 

liberalen Tendenzen. Miniſterpräſident und Wirtſchaft: 

Poullet (Katholik), Juſtiz: Tſchoffen (Katholik), Kolonien: 

Thibaut (Katholik), Landwirtſchaft: Vandervrperes (Katho⸗ 

lik), Finanzen: Janßen laußenparlamentariſcher Katholik), 

Inneres: Jacauemyns lanbenparlamentariſcher Liberaler). 

Kriegsminiſter: General Keeſtens laußenparlamentariſcher 

Liberaler), Auswärtiges: Vandervelde, Oeffentliche Ar⸗ 
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beiten: Laboulle, Kunſt und Wiſſenſchaft: Hunsmans. Eiſen⸗ 

bahn,. Poſt und Marinc: Anſcell, Induſtrie und Arbeit: 

Wauters. Die letzten fünf ſind Sozialiſten. 

Ppolniſche Kriſenmanöver. 
Trotz aller ſchlechten Erjahrungen verſucht der Miniſter⸗ 

präſident Grabſki dasſelbe Manöver, das ſeinerzeit mit der 

Ernennung Thugutts zum Vizeminiſterpräſidenken gemacht 

wurde, noch einmal. Der Oppoſition der Linken foll durch 

Zugeſtändnis eines Poſtens in dem Kabinett der Boden ent⸗ 
zogen werden. Die Ernennung des Innenminiſters Rac. 

wicz war kein ſolches Zugeſtändnis, denn Racskewicz, der als 

„warteilos“ gilt, iſt durchaus rechts orientiert. Dafür ſoll 
nun die Sozialiſtiſche Partei Polens als Geſchenk den von 

Thugutt verlaſſenen Poſten, des Miniſters ohne Portefenille, 

erhalten. Grabſki verhandelt bereits mit dem früheren 

Miniſter im Kabinett Moraczewſki, Leon Waſilewſki über die 

Uebernabme des Poſtens. Waſilewſki ſteht den Sozialiſten 

nahe. Es würde alſo das Kabinett ſich wiederum bilden als 
ein Kabineit der Rechten mit einem Miniſter der Linken. 
Man betrachtet daher die ganze Lage nur als ein Proviſoriuin 

bis zur endgültigen Demiſſion des Kabinetks Grabfki. 

Der Afa⸗Kongreß gegen die Zollpolitik der Keichsregiernng 
Am geſtrigen Verhandlungstage des Aja⸗Kongr 

ſprach Abg. Dr. Hilferding über „Handelspolitik und Auge⸗ 

ſtellte.“ Er forderte, daß der Reichstag der Zollvorlage der 

Regierung ſeine Zuſtimmung verſage. Der Bundesvoritand 

ſollte in einer auf breiteſter Grundlage eingeleiteten Proteſt⸗ 

bemegung aller Gewerkſchaften und Verbraucherorganifa⸗ 

tionen den ſtärkſten Druck auf die politiſchen Parteien aus⸗ 
üben und alle zweckdienlichen Mittel in Anwendung bringen, 

um zu verhindern, daß die vitalſten Intereſſen der ſchaffen⸗ 

den Volkskräfte dem Eigennutz einer Gruppe Agraxier und 

Schwerindnitrieller zum Opfer gebrachk werden. Eine im 

Sinne der A ührungen des Redners gehaltene Reſolution 

wurde einſtimmia angenommen. 

          

Die Wirren in China. 
Mie Ansbeukung des Gineſiſchen Proletarints durch das fremde Kapital. 

Die Lage in China iſt nach wie vor äußerſt geſpannt. 

Indeſten ſcheinen die Streikenden ihre Aktionen langſam 

einzuſtelleu. 

Die „Verbotene Stadt“ in Peking, in welcher der ehe⸗ 

malige kaiferliche Palaſt Jiegt, wurde am Montag den 

Chineſen geöffnet. Ueber dem Eingang iſt ein weithin ſicht⸗ 

bares Schild angebracht, auf welchem die Worte ſtehen: 

Hunden, Engländern und Japanern ißt der. Eintritt ver⸗ 

boten. Auch in der Straße an der Landwirtſchaſtlichen Hoch⸗ 

ſchule hängen Warnungstaſeln für die Engländer⸗ Stu⸗ 

denten verteilen überall Flugblätter. die überſchrieben ſind: 

„Schaudtaten der Engländer und Ausbentung durch 

Fremde.“ Ueberartffe fſind am Montag nicht vorgekommen. 

Lediglich in Schanghal wurde ein Engländer erſchofen. Es 

ſteht aber ſeſt, daß er die Menge, die ſcinem Kraftwagen die 

Ueberichreitung des Konzeſſionsgebietes verweigerte. gereizt 

bat und damit einen großen Teil der Schuld ſelbſt trägt. 
Tie Nachricht, daß in Schanghat vier Amerikaner getötet 

worden ſünd, entbehrt noch einer Beſtätigung. Von Tientſin 

werden Rieſendemonſtrationen der Streikenden und Stu⸗ 

denten gemeldet. 
Im Süden des Auiftandsgebietes begann am Dienstag 

ebenfalls der Generalſtreik, in der Küſtenſtadt Swatow 

liegen fämtliche Betriebe fill. 

Urſpruug und Wrſacen der Uurnhen. 
(Bon unſerem SPD.⸗Berichterſtarter.) 

Die Tatſache, daß engliſche und amerikaniſche Nachrichten⸗ 

agenturen den ſogenannten fernen Oſten io gqut wie völlie 

monppolißeren, bringt es mit ſich, daß ſich die kontinentale 

Preffe. die nicht in der Lage iſt, ihrerieits einen ausreichen⸗ 

den Nachrichtendienſt zu organiſieren, bat daran gewößnen 

rrüffen, ihre Leſer direkt oder indirekt ans dieier Quelle zu 

bzientieren. Das iſt in den meiſten Fällen nicht urmitiel⸗ 

kar bedenklich, da ſich zweifellos dieſe Büros, auch menn 

ſie mehr oder minder offiziös ſind, non Haus aus ciner 

größeren Sbjiektivität befleißigen, als die offiétbien Nech⸗ 

richtenſtellen des Kyntinents in allen kritiſhen Situationen 

zu iun pflegen. In dieſem beſonderen Falle aber iü Eng⸗ 

land durch ſeine Interventiondvylitik ſo ſeb⸗ Partei, daß 
die dringende Gefahr einer Irreführung der Bifentlichen 

Meinung Eurppas beſteht. — 
So iſt es notwendiger als je, auch die andcre Seite au 

Sorte kommen zu lalfen. und Sa ergißt ſich kolgendes Bild⸗ 
Tie tieſßte Urſache der gegenwärtigen Unruhen ſind zunachn 

einmal die fürchierlichen Serbältniſſe, unter denen die Ar⸗ 

berter haupifächlich in den Induftrien, die unter ansländiſcher 
Sontrylle Reben, zu arbeiten baben, dann aber auch der 
Mikbrauch, der mit deſonberen Privikegien und Immmni⸗ 

ſäten von dem ausläudiſchen Imperialismus getrieben wer⸗ 

Sen it. Ter unmittelbare Anlak zum Ansbruch der Un⸗ 

ruben ſcheint eine Demonftration chineſiſcher Arbeiter gae⸗ 

weien m fein. die in einer japaniichen Bammwollipamerei 
brſchäftigt waren. Die Demonſtration war ein Proten 

gegen dir Tötung eines Ebineſen durch ein Japaniiches Mik⸗ 
glied des Benmienkörvers der Fabrik Arberzer nad Stu⸗ 
Denten, die biergegen demonftrierten und Abhilie gegen ſolche 
Vorkemmuiffe iorderten, wurden beim Durchmarich durch die 
Kanking⸗Road, die ſich uin Bereich des britiſchen Setklerrenis 

defindel. von der Kunigivalvolisei angeſchofen: kierbei ur⸗ 
den 6 Berionen getötet eine größere Anzahl verxletzt. Em 
nächſten Tage ſind 3. in getötet und eine wei“lere An⸗ 

zahl verwundet worden, am dritien Tage wurden 21 Per⸗ 
erwundet. lonen getütet und bunderte v Die Berlevungen 

  

und Todesfälle waren völlig einſeitig durchaus auf Seite der 

Demonſtranten, die gänglich unbewaffnet wa 

Aus dem Bericht, den die vom Gemeind 
eingcſetzte Kommifüion zur Unteriuchung der Kinderarbeit in 

Schanghai heransgegeben hat (Iuli 192˙½), eraib: ſich, daß der 

durchichnittliche Lohn eines Arbeiters zwiſchen 16 und 30 Mk. 

im Myonat beträgt. Das kann keineswegs auch nur als Eri⸗ 

ſtenzminimum bezeichnet werden. Weibliche Arbeiter haben 

nicht einmal die Hälfte des Einkommens der männlichen Ar⸗ 

briter, ihre Löbne ſchwanken zwiſchen 20 un i * 

den Tag. Dabet gibt es keine Arbeiterverſis 

Invalidenpenſionen uiw. Der Arbeitstaa b. 

Fiouen und Kinder ebenſo wie für Männer 12 bis 
Stunden. Die Kommiſſon. ſo heißt es in dem sitierten Ve⸗ 

richt, hat dafür Beweile, daß Fabrikauten Landfinder ven den 

Eltern gegen eine monatliche Bezahlung von 8.1 Mark für 

deren volle Arbeitsleiſtung abdingten. Die Kommiſſion hat 

feſtocſtellt, das die Unternehmer aus dieſer Kinderarben in 

den Fabriken für das Kind und Monat einen Reingewinn 

bis zu 17 Mark machen konnten. Dieſe Linder ſind ir 

Mehrzahl ganz miferabel untergebracht und verpilegt. 

erkalten über die den Eltern gezahlten 8.1 Mar hinaus tein 

Geld, ſr daß ihre Lebensbedingungen praktiich der Sklaverei 

nabekommen. 
Von den 1 740 556 in Schanghai im Betrieb bejindlichen 

Srindeln gebören nicht weniger als 967 432 Eugländern und 

Amerikanern, aber auch die übrigen arbeiten zum größten 

Teil unter der Aufſicht ausländiſchen Kapitals. Organiſativ⸗ 

nen kennen die chineſiſchen Arbeiter, im euronäiſchen Sinne, 

ern ſeit dem Generalitreik von 1919. Die Organiſationscut⸗ 

wicklung erſolgte ſo. daß lich zuerſt die im Handel beichäfti 

Arbeiter lokal, nach den Straßen. in denen ſie beich 

waren, zuſammenſchloſſen. während ſich die Fabrikarbeiter 

nach Induſtrien organiſieren. Unternehmer und Behörden 

kes Fremdenviertels haben ſich um die zahlreichen Proteſte 

der Gewerkichaften nicht im geringſten bekümmert, ibre Bü⸗ 

rus waren häuſig Gegenſtand von Aktionen der ausländiſchen 

Polizei. Völlige Sperrungen von Gewerkſchaftsbürvs pe⸗ 

börten nicht zur Seltenbeit. Als Vorwand wurde bierfür 

üiets der Kampf gegen den Bolichewismus benützt, icdoch 

kann kein Zweifel darüber beſtehen. daß von dieſer Praxis 

auch Organiſationen betroiſen waren, die keineswegs kom⸗ 

muniſtiſchen zu betrachten find. — 
Die eigentlichen Unruhen vollzogen ſich in den ausländi⸗ 

ichen Kolonien, die im Geſolge des Opiumkrieges und der 

Berträge von Nanking im Jabre 1842 und von Tientjin 

1888 von den Möchten gegen den ausbrücklichen Willen des 
chineftiichen Volkes in Beiis genommen worden ſind. Im 

gangen ſind es 40 ſolcher Hafenſtädic und Kolonien. Ueber 

dieſe Bezirke hat Cbina keine Hobeitsrechte. insbeſondere 

keine Steuerrechte, die Chineien genießen dort alio keine 

Staatsbürgerrechte. Dagegen baben die Auslönder dort 

eine Keibe von Immunitäten. dic ſich unter dem'klingenden 

Namen der Extorritorialität verütecken. 

Es gibt in dicien Kremdenkolonien ſogenannte Munizipal⸗ 

verwaltungen. Nach chineſiſcher Auffaffuna bandelt es ſich 

aber hierbei um eine Art Diktatux von Ausländern, ins⸗ 

keferdere der jeweiligen konſulariſchen Verirctungen. In 

merchen Lolonien werden in dieie Munikip-veswaltnugen 

auch Eingeborene kooptiert oder zur Sermaltung in be⸗ 

ratender Eigenichaft berangezoncn. Die Shineüſche Bevöl⸗ 

kerung dieier Gebiete bat aber ſelbi kein Stimanrecht. da⸗ 
Lrgen iß ſie den ausländiſchen Verwaliungen ſteue-pflichtig. 

Dieie ausländiſchen Bezirke haben ihre cigene Pelizei, dic 
zwar teilweiſe aus Einbeimiſchen rekrutiert iſt. aber unter 
auszändiſchen Offiäteren ſtebt. Dieſe Poliscitruppen waren 
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es, die gegen die ſtrelkenden und nubewaffneten Arbetter 
bei den füngſten Unruhen zuerſt eingeſetzt worden find. 

Die Zollpolitik dieſer Bezirke wird von den ausländiſchen 
Mächten beſtimmt. Schutzzölle für ausländiſche Einfuhrgüter 
ſind auf maximal 5 Prozent feſtgeſetzt. Die Waſhingtoner 
Konferenz hat ſeinerzeit eine Erhößung diefer Einfuhrzölle 
auf 772 Prozent verſprochen; dieſer Beſchluß iſt ieboch in 
den verfloſſenen drei Jahren nicht durchgeführt worden. 
Hierdurch iſt eine für China bedrohliche Situation geſchaf⸗ 
fen. Die Zölle, die wichtigſten Staatseinnahmen, abgejehen 
von ber ſogenannten Salt Gabelle (Salzſtener), werden 
non einem Generalinſpektorat kontrolliert, deffen Mit⸗ 
Klieder verſchiedenen Nationen angehören. Die Salzabgabe 
cber ſteht ihrerſeits unter engliſcher Kontrolle. Auch die 
chincſiſche Bährung ſtebt unter der Kontrolle der ansländi⸗ 
ichen Banken. Sie können in China Banknoten ausgeben, 
vhne daß die chineſiſche Regierung in der Lage wäre, da⸗ 
gegen einzuſchreiten. 

Tinanziell wird China von einer Inſtitution Teherrjicht, 
die als Bankenkoniortinm in Europa bekannt iſt. Es 
iſt eine Vereini: g internativpnaler Banken, die ſich aus 
eigener Machtvolltommenheit zwecks Ausnützung der 
chineſiſchen Wirtſchaft zu einem Konſortium konſtituiert 
baben. Im Jahre 1923 beſichloß dieſes Konfortium, daß von 
kciner chineſiſchen Regierung offiziell anerkannt worden 
iit. an Stelle internationaler finanzieller Konkurrenz 
internationaleé Zuſammenarbeit in allen China betreffenden 
linonsicllen Fragen“ zu ſetzen. Dieſe internationalen Nan⸗ 
kiers haben nach der chineſiſchen Auffaſſung ſeit Jahren 
China ausgebeutet, bie eigene Entwickluna ſeiner Wirtſchaft 
erſchwert Uund ſich anch politiſch zu Intrigen bergegeben. um 
drige einbeitliche Kegierungsgewalt in China zu verhin⸗ 
ern. 

Es kann als gewiß gelten, daß alle von Schanghai und 
anberen Städten in den letzten Tagen reingctroffenen Tele⸗ 
gramme zenſuriert ſind. Sie ſind deshbald noch mehr als 
unter normalen Verhältniſſen mit äußerſter Vorficht und 
Kritik zu leſen. Es wäre überbaupt beſſer. ſtatt vrr einer 
»fremdenfeindlichen“ Bewegung von ciner Beweanng gegen 
den ausländiſchen Imperialismus in Ehina zu jiprechen, eine 
jolche Bezeichnung würde den Cbarakter der Bewegung beiſer 
kennzeichnen. Als Hauptforderung des chmeñſchen Lolkes 
wird die jofortige Zurückzichung der Trunven. Marine⸗ 
joldaten und Kriensſchifſe an⸗ hanghai und eine Revifton 
der peralteten Verträge bezeichnet, die den Ausländern 
in China ſo weitreichende Kechte der Erterriborialität 
geben. Sollte ſich die chineßiſche Mrgierung. die bisher ledig⸗ 
lich bei den ausländiſchen Geſandtſchaften und cheften 
proteitiert bat. diejer poynlären Forderungen b=mätbtigen. 
ſo kann man mit außcrordentlichen Kerrwiklnnarn rechnen. 
Vermutlich dürfte aber die ongentblickliche Schwächt der 
chinciſchen Kegiernng einc ſolche Poalitik nuch vereiteln. 
Man wird aber nicht ſehlgchen, wenn man dieie rnd ähn⸗ 
liche Forderungen als Srundlapt irder zukünjtigen ckineñ⸗ 
ſchan Rolitik behrackla- Wirx 

Dazu leſen wir nuch im Dailn Herald“ cint Erdan znug. 
dle einer ibrer Mitarbeiter in Form von jehn Punkten 
zuwjammenſtellt: 

China umfjaßt ein Gebiet von 11 138 U Quadbraffifv⸗ 
mwetern mit einer Berölkerung von 5 Willionen. 

* 

Cbina ißt in der Hauntſocht Agrarlanz. Das Land E 
gan an Samilirn ncarn Zahblnng ciner jährlichtn Tare ver⸗ 
pachtet. Die Fachiſtücke find im allgemeinen flein. die Serf⸗ 

   

      

  

  zeuge vrimittv, die Brwäntrung ärmfich. 
—* 

1 Frosent der Bammmod⸗-Srindelx Fnd im Hess der 
britiichen, aus-erikaniſchen, iapaniichen, franzshüchen und 
italieniichen Kauitalſtten. G Prohrni fnd gamz in britiſchcn 
Händen. 

* 
Britiiche Kapitalſſten fontfrulicren Prosent Les Chine⸗ 

Kichen AnsSrabandels und der Schiffuhrt und 23 Prpscatf Rer 
chineftſchen Eßirnbehncn. 

Es gibt in Shinga uugciäbr Wiionen Irnbnffrir⸗ 2   änk „ Von beren nicht achr als Sn erennertr- 

Bon den 20 000 Texttlarbeitern in China find nur 
8 Prozent organiſiert: von beu 200 000 Metallarbeitern 
nur 10 Prozent; von den 200 000 Bergarbeitern nur 2 Pro⸗ 
zent: dagegen find von den 200 000 Transpvortarbettern 65 
Vrozent organiſtert. „ 

BVon den 83000 Arbeitern in den Sypinnereten von 
Schanghai ſind 18 000 unter 14 Jabre alt. Viele von ihnen 
baben ein Alter von weniger als 8 Jabren. 

2 

Die anerkannte Arbeitszeit ſind Tag⸗ und Nachtſchichten 
von 12 Stunden Dauer für 7 Tage der Boche. 

* 
Die Loone für erwachſene Arbeiter in Baumwoll⸗ und 

Scidenipinnereien variieren von 5 Pence bis 1 Schilling 
6 Pence (50 Pf. bis 1,50 Mk.) pro Tag: die der Linder 
von 3 Pence bis 1 Schilling 2 Peuce. Eifenbahner, 
Mechaniker. Tiſchler und Schmiede erhalten 10 bis 25 
Schilling pro Woche. 

Die wirkliche „Kegierung“ von China eit das „Kon⸗ 
jortinm“ — elne Vereinigung von einflußreichen britiſchen, 
amerikaniſchen, framöſtichen und japaniſchen Bankiers, die 
niemals von der nominelien chineniſchen Regterung aner⸗ kannt wurde. 

Würſcharer Sucthaſten. 
Das Pariſer Bonlevaröblatt Betit Pariſien“ weiß noch immer nicht, daß Polen die Feßeln der Lnechtichaft abge⸗ Areift unà ein jelbitändiger Staat gewurden in. da es ſeine 
Briefe nach Varſchan — wie tein Fafnimile⸗Aböruck des „Surjer Poranny zengt. die Landesbezeichnung „Ruſſie“ trägt. Der böchſt entrüſtete Kurier Poraunn“ gibt den neckiſchen Nat. Briefe an die Petit Pariſien“ mit der 
Adreffe: „Paris — deuiſches Oklnpationsgebiet“ zu ver⸗ 
üKueil. denn auch dies — io meint 5as Blatt — war einmal 

* 

Der Oberbürgermeifer der Staßt Lrdz begrüßte den Früdenien der Republik in Sakko, farbigem Hemd und 
weißem Kragen. Empörung und Interpellation im Stadt⸗ 
rat über die zu weit getriebene demofraetiſche Formlofigkeit. 
mobei das Argument eine bejondere Nolle ſipielt. daß der 
Bürgermeiſter zur Zeit der deniſchen Beietzung es nicht gewaat. vor dem kleinßten dentſchen Beamien in ſo falopper 
Kleidung zu erſcheinen. 2 

Anch im fleinen mafomiſchen Iudcnitäbicen Plonſt 
berricht der gewiffe Sturm im Bañerglas. Der Soiwobc 
batte vor cixig-n Sochen dort ſcinen Beinch angeſcgt und der, Geraeinderat beichloß. das Oerichen buchmäblich in 
bellnem Lichie zu zeigen. So wurden benn am Tage vor 
Der Ankunit des grußbmãämfigen Sürdenträgers auf öer 
VSarichaner Straße. der Hanntitrase von Plonit. elektriſche 
Lamten angebrecht zur grobrn Srende der Plon5fer. die ſich 
nun ichan gans in Eurona fühlren., denn io liebt man in 
Kongrebvoflen berartige ziniliſainriſche Forſfſchritismaß⸗ 
nahjrnen zu Peseithnen. Doch die über die Europäi⸗ 
fierung währfe nur kurz. denn fanm Balie ber Soimobe die 
Sindt verlaſjen, ſiepen die ariamen Stadträter die Lampen 
micber abmenfieren. iv dan in Plonjf mieberum dunkle 
Saliche Macht berricst. zur großen Inznfricdenhbeif der 
Flonſfer. Där rut eint von den jüßen Früchten 
Eurrpas fonen önriten. 

Die Mulisen Auhemmtuftähe in Teltius. 
Den Bexſiner Zeitungen wird von her nrenphiſchen Regie⸗ 

  

    Anna riseteilt. Sai die Unterſmäimng nber dir Tellower 
Voraãnge encs jett nuch nicßt abgeichlaßen jei Schon jetzt aber ſei zn ſaacn. daß Rie Beſczuldiamna der Mofen Frhne“ 
Sacen den breußiſten Innenwiniger balflos fei. Di 
ryrofkatirn Hiege entirbie Sen ſeiten der iogenannfien 
krten Fruntzämuſer, die Schüten böifen Mrerieiis nicht zreziert. Seitens der Gembarmerir n-⁵ riSvalisei Feien; irn! Kansem Süünt obgrgeben morben. Eim Kemmuniff fci; 
&m Verſctmgen erlegen. Dir ühbrigen Eefinden E 
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Krankenhaus als Berletzte in Behandlung. Es ſeien 
40 Schüben bei dem Umzuge beteiligt geweſen., denen gegen 
500 rote Frontkämpfer mit Knüppeln gegenüber ſtanden. 

Nüchtritt ber oldenburgiſchen Retierung. 
In der geſtrigen erſten Sitzunga des neu gewählten 

Oldenburgiſchen Landtages erklärte Miniſterpräſident von 
Finkb, daß das Kabinett, um klare Verhältniſſe zu ſchaifen 
und um ſeiner Selbſtachtung willen zurücktrete. Ueber die 
Bildung eines parlamentariſchen Kabinetts ſind die Par⸗ 
teien noch zu beiner Einigung gelangt. Nach einer Erklä⸗ 
rung des Zentrums ſoll fedoch eine Einiguna für die nächſten 
Tage zu erwarten ſein. — ů 

Der Rücktritt der reaktionären Beamtenregierung iſt 
eine Folge des Wahlſieges der Linksparteien. 

Die Oppofttion im italieniſchen Parlament. 
Die italieniſche Kammer tritt am Donnerstag wieder 

zuſammen. Der Tagung kommt injſofern eine gewiſſe Be⸗ 
dentung zu. als ſich die Oppoſition inzwiſchen für eine Rück⸗ 
kehr zu den Verhandlungen entſchieden bat. Sie hat in⸗ 
zwiſchen aber keinen Zweikel darüber gelaſſen., daß ihre 
Teilnahme an den Sitzungen vorläufig nur als verſuchs⸗ 

weiſe zu betrachten iſt. Für den Fall, daß ſich die Faſchiſten 
provozierend benehmen, ſoll Giolitti das Signal zum Ver⸗ 
laffen der Kammer geben. ů 

  

Die Bündnisverhandlungen der engliſchen Arbeiterſchaft. 
Geſtern fand in London die erſte Sitzung des Ausſchuſſes 

ſtatt, der von der Konferenz der Bergarbeiter, Eiſenbahner. 
Transportarbeitex und Maſchiniſten zur Erörterung des 
Vorſchlages der Bergarbeiter hinſichtlich der Bildung eines 
ueuen induſtriellen Bündniſſes ernannt worden war. Die 
Sitzung dauerte zweieinhalb Stunden. Laut „Preöß 
Afvcicted“ wurden nur geringe Fortſchritte erzielt. Für 
eine neue Sitzung wurde vom Ausichuß kein Zeitpunkt feſt⸗ 
geſetzt. Wie verlautet, ſind im Laufe der geſtrigen Sitzung 
keine Beſchlüſſe gejaßt worden. Es babe nur eine allge⸗ 
meine Erörterung ſtattgefunden. Die Vertreter der Berg⸗ 
arbeiten hätten auf den Kamopfi bingewieſen. den ſie zur 
Aufrechterhaltung zur Beſſeruna ihrer gegenwürtigen Lage 
ermarteten Sie hätte die Lage als ernit bezeichnet. Weiter 
Derichtet „Preß Aſfſociated“: Die Eingeweinten erwarteten 
keinerlei unmittelbares Ergebnis. Es verlantet, daß 
vielleicht die Frage der Beraarbeiterlöhne in dieſer Woche 
zur Enticheidung gebracht werde. erüchtweiie verlautet 
ferner. daß die Bergarbeiter von den Bergwerksbeſitzern 
darüber Andeutungen erhalten hätten, daß es vielleicht not⸗ 
wendia ſein würde, den Erörterungen über eine Berlänge⸗ 
runa des Arbeitstages, ſowie über eine Reviſion der be⸗ 
itehenden Lobnſätze „allerdings unter gewiffen kompen⸗ 
fierenden Vorteilen für die Arbeiter“, zu treten. 

Ein neuer Rathenau⸗Proßeß. Der bereits angekündigte 
zweite Rathenau⸗Mordprozeßs gegen den Obertentnant z. S. 
DO. D. Günther Brandt und den Fabrikanten Küchenmeiſter 
aus Freibura in Sachſen wird. den Blättern zufolge, am 
Donnerstag. den 25. Juni. vor dem Staatsgerichtshof in 
Leipaig beginnen. 

Lommuniſtenangriff auf ein Munitionslager. Nach einer 
Meldung des „Ceßke Stovo“ aus Beregſas im Karpafhenland, 
murde in der Nacht vom 14. auf den 15. von den Kommn⸗ 
niiten ein Angrifſ auf das tichechiſche Munitionslager ver⸗ 

üſucht. aber abgeſchlagen. Das Blatt meldet. daß der Ueber⸗ 
fall militäriſch arganiſiert worden ſei. da er von drei Seiten 
ualeich unternommen wurde. Da die Wachfoldaten nur mit 

einigen ſcharfjen Patronen ansgerũüſtet waren, beſtand Ge⸗ 
jabr. daß ſie überwältiat würden. Der berbeieilenden Ver⸗ 
bärknna, die auf die Angreifer ſcharfe Schüfſe abgab. gelang 
S, bie Kommuniſten in die Klucht au ſchlagen. Zwei Kom⸗ 

muniſtien wurden geſangen. 

  

    

  

Ver Kebelenſteat. 
A* 4 AiE Ein Leis ů 

In gerndrsu Ianiüichem AnsSTch. Fräschtcn Serchen und Künem MRarpfkrs, crütuunhb Xer Aifiant. Dir memeuden aubnen, daß fich am rix wirrlicheg. nLDHINS. rEU Mb Vrimitives Stnatsweirn Hanbclt. Dir Mächür at Daen 2 wubt anerHümnt. nathrlich- aber ſüri Pen ünen hechem ſeine Walitel au ärären Herrmmru. acät als fhnen Märb mit. 
Das cirskeniicbe Ss Enrurr ft cint — ee, ee en ee Sttribrien cints fſrlchen⸗ 

Raucht „ssam“ 

   IAmmaI Eezränhmet Müb I Kxirns Müüben Aerfhien 
æutt ameuesss Sesrenis mne Des Küfreuürdes Die Ter 

Seuk 5riänemmüer U. it. ‚eagt àuküüber- Wett“ Aimmmr Rärhen Sirnm. aker h Ein zuben aeefem- Er. ber 
Maukes mam. mcih Nem Sübem Feerſens uht mSMmEEen. Seir Semartten üit umz cEE 2 Acnmft. mär SBLA kEie maeirmer Deutr frt zu nerteitem. m werhüümenben Im äm merichelm. Lüf er alfes. Fis iIum festrn Stfück. immeim inc MhEEm- —— SKamenmen 

  

    
ddie neue 2 Pfiennig-Oualitãts-Zigareite 

   1672— 

   
  

  

eñante Milikarbnung ſorat genen Erichöpfung der Kampf⸗ 
beſftände: immer ſit nur eine Sélfte, außber Ausnahmefällen, 
im aktiren Dienſte. Nach drei oder vier Wochen aeht ſie 
rach Hanfe. um der anderen Hälſte Platz an machen. Die 
Ordnuna im Heere iſt ausaczeichner die Diſziplin eine 
ſtrenge. Ern fürslich hat Aßd el Krim einen Drillkoder 
ichreiben Ilaßen. Bie Beobachter berichten, iß es das Ent⸗ 
Ssüicken der inngen Krieger, die ſich in den Drill Bürzen 
nriidt anbers als anm Tanse. Bielleicht in das Beranngen 
o axusS weil es angleich Erſat für den wirklichen Tanz 
iß. der- wit die Munñf. für die Daner des Sſchebaad. des 
beiliaen Krieges. rerboten wurde. 

Die Krieaskun Abd el Krims beſtent in Umsina⸗ 
ILnnas nnd Ausbnnaruna vorgeſobener 
YBuſten. in Ueberfälen auf nugedeckte Städte. Detache⸗ 
mrnts mnd Sagtr. in Beläſtianna feindlicher Truppen⸗ 
Aukitinns- Enb Provfantiransvorie. Die Kiflente balten 
nich Zunreiſt ben auf ben Hügeln. Schmell wie zum Neber⸗ 
zall. Fub e im Kückena. Nach und nach wurden ſie auch 
EE Gunbenkricat Meiſter, wie die agegaenwärtigen Erfah⸗ 
rangen Fer Franzoien beweijen. Bas ſie am meiſten zu 
üArrätem Eaßen ſänd die enroräzfichen Flieger und Bomben. 
dearen bür iEre Sager und Derfer natürlich wehrlos fnd. 
Aber Der Mif Hat ſich ertcpnlich ichnell an de aemöbat. Zhre 
Euatrrieile mn praliſche Birkuna iſt nicht mehr Hedentend. 
Tamudt eim Nlansena euf. ſo verichwindet affes ebendiac 
im FPir Exte. in nud unter die vrärritiven Süfien. die 7a 

88 Eumm rebr als Lehm- und Erdlöcher ub., und war:— 
Eis zàas Unbeil vorbei m. Die zermtörten Baufen“ merden 
*i mwämhrm Taae wieber aufaerichtet“ 

Seaar AGär ‚sner ivaniſchen Felßtelepbonanlaaen hat bie 
Müfcrmmee micht nmgemutzt gelaßen. Sechs oder fieben Haumt⸗ 
Kimzen Xmfüben ken Xfriensdefirfen nud der Hanvrärdt fud 
cimerrüchtrt. Die Riflente gehen mit dem Fernſorecher um 
wie meü. cimem nenen gelfcßten Sviekszeua Ste felendo⸗ 
micren shne Erde. Krarstötiich. mie echte Eurrväer. au Tiich⸗ 
cSem ſicerd mud in Büubleir cifrfan Kotiſen machend. Sie 
ſIimnd übertammt affemarfüia gelebria in Narbaßmmna umd De⸗ 
I öenmer Tertämäk. Seltan Absd el Krim baf ſogar 
üEei Aammes, Wehr Reud: er bef cin Mötorbeet Erit derr 

mautts Ste Meeresküſtr ettlana fäbrt. zu inniaſtem Gan⸗ 
Aämm muter den Naſem der Seenier- 

Os Kec el. Kriut und ein Kebeftenreicd danern werden. 
cfRIMMifUEE 8 „Mederne ſich gccer errrvräſſche behanvten kamm. dus werden in Bälde die Franzoſenfämvit 
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    Dansziger Nadfiricfhfenn 

eine ziehm⸗liche Parodaufhrt. 
Wenn Roms Tribun durch die Straf i 
So gingen zu ſeiner Würde Straßen ſchrin, 
Ganz hoheitsvoll zwei Liktoren voran 
Mit Beil und Ruten als Bürde. 

Dem Doktor Fauſt gab das Geleit — 
Muß ben Schlosberrn 0 Pudel, 

nd den Schlobherrn von Doorn umgab frü ſte 
An Kriechtieren ein ganzes Rudel. gab ſrüher heis 

Der König von England. der wird kutſchiert 
Sechsſpännig durch Londons Straßen, 
Und der Kaffernkönig von Zulu hat 
Seine Leibwach' pergrößern laſſen. 

Wenn Könige und Tribunen ſo 
Für ihr hobes Amt demonſtrieren, 
Muß Dr. Ziehm in Danzia auch 
Als Staatsmann ſich würdig aufführen. 

Beſonders, wenn man bloß Vize iſt, 
Und der Präſident nicht zu Haus iſt, 
Und die Senatorenherrlichkeit, 
Ach wie bald. ach wie bald, vielleicht aus iſt. 

Alſo geſchab's: die „perfiden“ Sirs 
Galt in Danzig es zu begrüßen, 
Da hat Doktor Ziehm ſein antiengli⸗ 
ſches Herz ſehr bezähmen müſſen. 

Um jo beßer die Auffahrt ihm gelang: 
Ganz Hoheit in Frack und Zylinder. 
Im offenen Auto ſein Reich er durchfuhr, 
Gnädig grüßend die Landeskinder. 

Um aber ganz Majeſtät zu ſein, 
Braucht man uniformiertes Geleite. 
Drum fuhren zwei Schupo⸗Liktoren an 
Des Bize⸗Präſen Seite. 

Ihr Danziger Künſtler malt dieſe Pa⸗ 
radefahrt unſeres „ziehmlichen“ Retter. 
Kommt dieſes Bild ins Muſeum auch nicht, 
So beſtimmt in die „Luſtigen Blätter“. 

Ihr Danziger aber, ihr werdet zwar nicht 
Ziehms Schuppauffabrt verſteben. 
Vernehmt drum den Leitſoruch unſeres Senats: 
Nuybel muß Danzig zugrunde gehen. 

Ernſt Satyr. 

Abeiter⸗Kultur⸗ und Sportwoche 
Impoſante Kundgebung der Arbeiter⸗Abſtinenten. 

Acht oder neun Jahre mögen verfloſſen ſein. Da batten 
ſich in einem verräncherten, von einigen Gaslampen nur not⸗ 

dürktig erhellien Lokal etwa 25 Perſonen eingefunden, um 
den Vorſitzenden des deutſchen Arbeiter⸗Abſtinentenbundes 
Neumann⸗Hamburg, zu hören. Auf einer Aaitatio 
reiſe durch Oſtdeutſchland begriffen, ſtattete er auch Danzig 
einen Beſuch ab. Nur etwa die Hälfte der Anweſenden waren 
Abſtinenten. Eindringlich ſchilderte Redner die Gefahren 
des Alkohols für die Arbeiterklaſſe: was er aus den vſt⸗ 
preußiſchen Kleinſtädten zu berichten wußte, war betrüblich. 

Das hinderte aber einzelne Verſammlungsteilnehmer jedech 
nicht, von Zeit zu Zeit den Verſammlungsraum zu verlaſſen, 

benn man konnte doch den — Kellner nicht aut hineinrufen. 

So war denn auch in Danzig dem Redner nur wenig Erfolg 

beichieden. 
Das muß man wiffen, um zu erkennen, wieviel Klein⸗ 

arbeit, Opfermut und Hingabe an die Sache er⸗ 

ſorderlich war, um die Ortsgruppe Danzig des Arbeiter⸗ 

Abſtinentenbundes zu einer machtvollen Organiſation zu 

machen, wie ſie ſich jetzt darſtellt. Wer hätte es damals für 

möglich gehalten, daß im Verlauf einiger Jahre die Arbeiter⸗ 

Abſtinenten mit einer ſo eindrucksvollen Kundgebung an die 

Oeffentlichkeit zu treten in der Lage ſind, wie es geſtern 

abend im Friedrich⸗Wilbeim⸗Schützenhaus geſchah. Das war 

eine Kundgebung, die für alle Teilnehmer, ob Abſtinenten 

oder nicht, Stunden der Erbauung bedeuteten. 

Der große Saal des Friedrich⸗Wilbelm⸗Schützenbauſes 

und feine Galerien waren bis auf den letzten Platz beſetzk. 

BVon der Bühne berab forderte ein Transparent: Her mit 

dem Alkobolverbot! Der Vorſßtzende der Danziger 

Ortsgruppe, Gen. Neumann, begrüßte die Erſchienenen: 

Tie Arbeiter⸗Abſtinenten ſeien mit der Veranſtaltung an 

die Oeffentlichkeit getreten, um für ihre Ideale zu werben 

und den Aufſtieg der Arbeiterklaße zu jördern. Zwei Lieder 

vom Geſangverein „Freie Sänger“, unter Leitung ihres 

bewährten Chormeiſters Ewert, klangvoll vorgetragen, b 

fandon viel Beifall. 
Den Höbepunkt des Abends bildete aber der Vortrag der 

Geuoffin Dr. Weaſcheider⸗Berlin: über „Sozialiſtiſche 

Kultur und Alkobol“- 

Von ſasialiktiſcher Kultur dürfe man nur ſprechen, wenn 

man mit dem'tigem Stolz von den ganz großen Dingen des 

Sebeus rede. Noch nie bhabe man ſich ſo Großes vorgeitellt. 

wie die ſosialiſtiiche Kultur. Noch Jahre und Jahrzehnte 

werden vergeben, bis ſie ihren Anfang nehme. Bull Bemuit⸗ 

derung, ſo erklärte Rednerin, ſei ſie durch Danzigs alter⸗ 

tüämliche Gaßen gewandert, die Seugnis ablegten von der 

Kultur der alten Danziger Patrizier. Sie ſchufen ſich eine 

Kultur, die ihrem Beien entfprach und ihre Intereßen för⸗ 
derie. Getragen aber wurde dieſe Kultur von denjenicen, 

ie nicht an der Kultur teil hatten, die breit⸗ Maße des 

Bolkes. Tarans ergebe ſich der Unterjchied zwiſchen bürger⸗ 

Ucher und foztakiſtiſcher Eultur. Setztere wolle. den alle 

BVolksgenofen an den Kulturgütern teil haben. 

    
  

  

  Ein Hemnis für der geiſtigen Aufſtieg der Arbeiterklaßſe 

ſei die geiſtige Trägbeit. Sokange die Arbeiter fäutt in] 

Soßnungen in Uferchen banſen müffen. zu menig an Sonne 

Beiblatt det LNauziger Voltsſtinne 
— —' —¼—⅜—4ü.........——ͤ—ͤ'ͤ————————————— 

und Luft kommen und entſeelende Arbeit leiften müſſen, ſo⸗ 
lange ſei wirkliche geiſtige Lebendigkeit nur bei wenigen 
vorhanden, in denen der menſchliche Genius ſeine Stätte 
habe. Stumpfheit ſei der große Feind der Urbeiterſchaft, der 
alle ſchöpferiſche Unzufriedenheit verhindere, geiſtigen Selbſt⸗ 
mord begehe, die Arbeiterklaſſe, wenn ſie ſich durch Alkohol 
die Zufriedenheit mit dem Beſtehenden verſchaffe. 

Wirtſchaftliche Verhältniſſe verbieetn es, Boden und 
Arbeitskraſt zur Herſtellung von Alkohol zu verwenden. 
Die aufwärtsſtrebenden Länder wie Amerika, Finnland und 
Norwegen hätten ein Alkoholverbot durchgeſetzt und damit 
ſehr gute Erfolge erzielt. um ſo mehr ſei es notwendig, 
daß das verarmte Deutſchland und auch Danzig dieſem 
Beiſpiel folge. — 

Alkohol hemme die Arbeiterklaſſe bei der Entſaltung 
einer wirklichen Kultur. Die bürgerliche Kultur habe ihren 
Hööhepunkt vor etwa 100 Jahren erreicht, als in dentſchen 
Univerſitäten Lehrer und Studenten im Sinne des Fort⸗ 
jchritts arbeiteten. Aber das Bürgertum habe ſeine Auf⸗ 
gabe, nämlich die Verwirklichung der Demokratic nicht er⸗ 

füllt. Schuld daran ſeien die ſtudentiſchen Trinkſitten ge⸗ 
weſen, die die Träger des Fortſchrittsgedankens allmählich 
geiſtig ſtumpf und träge gemacht hätten. Der Arbeiter⸗ 
ſchaft ſei es vorbebalten geblieben, die Demokratie zu ver⸗ 
wirklichen. Aus den Feblern des Bürgertums gelte es zu 
lernen. Insbeſondere gelte es zu verhindern. daß Trink⸗ 
ſitten den Auſſtieg der Arbeiterſchaft in ähnlicher Weiſe b5. 
hindern. Die ofrderung nach einem agänzlichen Alkoh 
verbot ſei desbalb eine Kulturtat, an der die, Arbeiter⸗ 
ſchaft ein großes Intereſſe habe. Niemand leide bitterer 
unter den Schöden des Alkohols als die Arbeiterſchaft. 
Ueberaus ſtarker Beifall dankte die Rednerin für ihren 

mit größtem Intereſſe aufgenommenen Vortrag. 
Ferdinand Neuert vom Danziger Stadttheater rezitierte 

alsdann aus Plottke „Wider dem Trunk“ einige Gedichte, 
die eine ſtarke Wirkung erszielten. Nachdem dann noch die 
„Freien Sänger“ das ſozialdemokratiſche Zukunftslied 
„Zukunftsblüte“ und „Brüder, zur Sonne, zur Freiheit“ mit 
großem Beifall vorgetragen hatte, fand die Kundgebung 
ihren Abſchluß. Der überaus ſtarke Beifall, der dem letzten 
Liede folgte, galt nicht nur den Sängern, ſondern auch wohl 
der Idee des Liedes 

Brüder, zur Sonne, zur Freiheit!“ 
** 

  

Anläßlich der Arbeiter⸗Kultur⸗ und Sportwoche fand am 
Montag abend auf dem Svortplatz Wallgaſſe ein Schlaabull⸗ 
ſpiel der Freien Turnerſchaft Danzig gegen Lanafuhr ſtatt. 
Die Mannſchaften Lanafuhr im weißen Dreß, Danzia in 
bronzefarbenem Sportkoſtüm, boten ein maleriſches Bild. 
Um 67 Uhr ſtellten ſich die Spieler dem Schiedsrichter. 
Danzig gewinnt den Schlag und konnte ſich durch die Un⸗ 
ſicherheit und die Nervyſität des Gegners einen Vorſprung 
ſichern, der das Spiel bereits zu Anfang entſchied. Nach etwa 
27 Minuten trat der erſte Wechfel ein. Langfuhr verſuchte 
auszugleichen, konnte den allzugroßen Vorſprung von Dauzig 

aber nicht mehr einholen. Bald bekam das Spiel einen 
lebhaften Charakter. Ein Wechſel folgte dem andern, doch 
verichob ſich das Punkteverbältnis nicht mehr. Der Schluß⸗ 
pfiff trennte die Gegner beim Stande 99:45 Punkten für 
Danzig. 

Etwas. was beiden Manniſchaften geſagt werden muß, iſt, 
dan das Zuwerfen des Balles entichieden genauer geichehen 
mufß: das gleiche iſt vom Ballfangen zu jagen. Wo blieb das 

Einkreifen der Läufer? Warum wurde der Gegner beim 
Abwerfen ſo wenig getäuſcht? Und dann, das üble Ab⸗ 

      

werfen von der Seite muß anfhören Ein Feblmurf. der 
kierbei nur zu oft eintritt. brinat dem Gegner alle Läufer in 

Sicherheit. Lanafuhr hbatte das Sviel nur auf den „Tick⸗ 
mann“ eingeſtellt, wozu übrigens keine Veranlaßung vor⸗ 
handen war. — Der Beſuch der Veranſtaltuna durch die 
intereſſierten Arbeiter war trotz des ungünſtigen Wetters gut. 

Der varlamentariſche Unterinchunasausſchun lebt wieder auf 
Auf Drängen der deutſchliberalen Fraktion trat geſtern 

der rerlamentariſche Unterſuchungsausichuß, der in Sachen 

der Anſchuldigungen des früheren Seuators Jewelowſfi zur 

Unterfuchung der Lauterkeit von Regiernnasmannabmen 
eingeſetzt worden war, nach monatelanger Vertagung 
wieder zuſammen. Der Ausichuß iſt aut Antrag von 21 

ſoßkaldcmokratiſchen Abgeordneten am 15. Mai 1924 eiuge⸗ 
fetzt worden. Im Oktober v. J. hat der Unterſuchungs⸗ 
ausſchuß die Beweisaufnahme geſchloßſen. Trotzdem die Par⸗ 
teien ſich damals darüber einig waren, die Angelegenheit 

ſchuellſtens zum Abſchluß zu bringen, iſt der Ausſchuß faſt 

acht volle Monate nicht mehr zuſammenberujen worden. 

Anicheinend ſollten die Verhandlungen wegen Aufnahme 
ser liberalen Fraktion. der damaligen Partei, für Fortſchritt 

und Wirtichaft, in die Regierungskoalitton nicht geſtört wer⸗ 

den Jetzt beantragen die Deutſchliberalen ſelber die um⸗ 

gebende Erledigung dieſer Unterſuchungsaftäre, wobei ſie 

vrn dem Gedanken getrieben werden, auch eine eventuell 

zu ſchaffende großbürgerliche Koalition wieder durch eine 

ſpätere Erledigung der Angelegenheit zertören zu können. 

Es ſollte geſtern beraten werden, in welcher Beife der Be⸗ 
richt des Ausſchuſſes an das Plenum gegeben werden ſoll. 
Dem Berichterſtatter des Ausſchußſes. der deutichnationale 
Aßg. Dr. Bumke, ſchlug vor, dem Plenum nur mitzuteilen, 
daß der Unterſuchungsausſchuß die erbobenen Anſchuldi⸗ 
gungen unterfucht habe. Ferner ſollen noch die Namen der 

vernommenen Zeugen aufgeführt werden. Auf das Ergeb⸗ 

nis der Unterſuchung joll in dem Bericht nicht cingegangen 

werden. Mit dieſer Art von Berichterſtatiung waren die 

Bertreter der ſosialdemokratiſchen und der deurcchliberalen 
Fraktion nicht einverſtanden. Sie verlangten einen ordent⸗ 

lichen Bericht, in welchem das Ergebnis der Beweisauf⸗ 
nahme enthalten ſein ſoll. Mit acht gegen fieben Stimmen 
beichlos der Ausſchuß jedoch, den Bericht n Sinne des 

Bumkeichen Borſchlages zu erfatten. Der Berichteritatter 
plant noch als Antraa für das Plenum vorzuſchlagen, daß 
der sen jeil, die Angelegenheit als erledigt betrachten und 
erklären ſolle, daß auf Grund des Unteriuchunssergebnifles 
zu meiteren Maßnahmen (gegen Senatoren) feine Bcram⸗ 
lanung vorliege. Am nächſten Montag ſoll wiedernm eine 
Situng ſtattfinden, wo man hofft, Sas auhandegekommene 

Abftimmungsergebnis zu korrigieren. 

  

  

Mttwoch, den 17. Iuni 1925 

  

Die eugliſchen Parlamentarier als Güſte der Danziger Werft 
Unſere engliſchen Gäſte beſichtigten geſtern vormittag die 

Hafenanlagen, wobei Mitg der Danziger Handels⸗ 

kammer und des Hajfena⸗ 

terungen gaben. Nach zwe de ror 

Breitenbachbrücke aus die Eiſenbahnhauptw e beſucht. 

Dieſe wurde unter Führung von Gencraldirrktor Profeſſor 

Dr. Noé eingehend in Augenſchein genommen, ebenſo an⸗ 

ſchließend die Danziger Werft. In einem geſchmückten Raum 

des Verwaltungsgebäudes der Danziger Werft jand ſodann 

ein Frühſtück ſtatt, bei dem Profeſſor Noé eine längere Rede 

bielt. Nach der Begrüßung der engliſchen Gäſte gab er 

einen Ueberblick über die Geſchichte der Tanziger Werft und 

aing auf die Schwierigkeiten ein, die die (imſtellung der 
Werft nach dem Kriege verurſachte. Die Auigabe der Wixt⸗ 
ſchaftler ſei es gegen eine neue Kriegspſychoſe und für die 

Verſtändigung der Völker zu arbeiten. Er ichloß ſeine A 

fübrungen mit der Hoffnung auf ein gutes wirtſchafflis 

Zuſammenwirken zwiſchen Enalnad und Dauzig. 
Sir Philip Dawſon erwiderte mit Ausdrücken ſeiner 

ganz beſonderen Anerkennung und Zuſtimmung. Er ſaatc, 

daß es die bedeutendſte und intereſſanteſte Rede geweien ſei. 
die er während ſeiner ganzen Reiſe gehört tte und er 

künne von Herzen zuſtimmen. Er wüuſchte, 
bild internationaler Zujammenarbeit, welches 
Werfjt bietet, recht viel Nachahmung fin 

ſchloßz ſich Sir Frank Richardſon, Inhaber ein 
teſten engliſchen Schiiſbaufirmen mit beſon 
das Geſehene an. 

Im Laufe des Nachmittags fanden alsdann Beiprechun⸗ 

gen mit verſchiedenen Vertretern von Induſtrie und Handel 

ſtatkt, wobei die engliſchen Parlamentarier ſicb durch Fragen 

über alle in Betracht kommenden Gebiete des Danzigs:? 
Wirtſchaftslebens eingehend zu informieren juüchten. Nach 

dem vor der Abfahrt noch ein Eſſen bei dem lieſigen pe! 

niſchen diplomatiſchen Vertreter ſtattgeſunden hatte, an, de 

auch der ſtellvertr. Präſident des Seuats teilnahm, verl 
unſere Gäſte mit dem uge 11.22 Uhr die Stadt aui 

Wege nach Dirſchan. Zur Verabſchiedung batten ſich aui 

dert Bahnhof eingeſunden der ſtellvertretende Präüdeur des 

Scnats, Dr. Ziehm, in Begleitung von Reairrungsrat 

Ferber und der derzeitige Präſident der Handelstkammer 

Dr. Plagemann. 

Sortfihrung der Danzig⸗polniſchen Verhandlungen. 
Geſtern haben die vor Plingiten in Warſchan voriäuft 
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vertagten Danzig⸗-volniſchen Verhandlungen über Dauziger 

Einfuhrkontingente in Monovolwaren in Danzig wie 
begonnen. Sie werden beute ſortgeſett. Von Dar 

Seite nehmen teil: Senator Dr. Volkmann, Stag 
Lraeft und Regierunosrat D hbimmel., von po 
Seite: Miniſterialrat Lalicki. ungschef im 
minküterium Grabowiki und Dr. Lewicki von der Maupyol⸗ 
verwaltung. 
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Unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obſervatoriums der 

Mitkwoch. den 17. Junié1 
Die Island⸗Depreſſiun iſt weiter i 

    
vſtwärts über      

      

   

  

   

    
  

  

telikandinavien fortgezogen und erreichte heute 

ihrem trum das ſüdliche Vottenwiek. In ibrer. 

gebnng ſind überau ſtärkere Winde aufgetreten. die 

  

dikandinavien und d 

  

ionders au der Rückieite über 
Bereiche der mittleren Oſtiee zu voller Strum' 
wachſen. Hoher Druck drängt vom Alilantik her 
wolkiger und teilweiſe reaueriſcher Witteruna iow 
weſtlichen Winden lagen die Morgentemperatnren in 
Dentichland zwiſchen iz und 21 Grad. 

Vorherſange: Wolkia, Rengenichaner. ſtürmiſche wei 
bis nordweſtliche Windc. vorübergaehend tühler. Folgende 
Lane wolkia und trocken. Marimum:; Minimum: 
14.3. 

Scewaſſertemperatur von Bröſen: 15 Grad., von Jopppr. 
14 Grad. 

    

   Dic Freie Bangacnoſſenſchaft bat mit der Aus eilnng 

der Entwürfe für ihre Siedlung den Architekren H. 
Arendt betraut; von Herrn Kadereit ſrammen die 
Plänc für die erſte Siedlung der Genoßenſchaft. Wir hatten 

in Nr. 136 frrtümlich mitgeteilt, dak von ihm die Eniwürie 
für das neue Bauvorbaben am Haugweg gemacht worden 

ſind, was wir hiermit richtig ſtellen. 

Danziger Standesamt vom 17. Juni 1925. 

Todesfälle: Maurer Eugen Sounabud, 70 J. —— 

Witwe Bella Neißer, geb. Marcuſe, 8à J. 1 M. — CEhefrau 
Marie Suck, geb. Teſchkc, 11 J. 6 M. — Teilenhauer Heinrich 

Widmann, 42 J. 3 M. — Ehefrau Ida Funger, geb. Braun, 
78 J. 9 M. 

Ludwig Hormann à Co. 

  

    
Baumaterialien-Handiung 

DAaNZzIE langgarter Wall aa Teil. 419 

kefern preiswert in ieder Mlenge: 

Dachpappen Kienteer an 

Steinkohlenteer Karbolineum 

Klebemasse Holl. Dachpfannen 

Teerbürsten Biberschwänze 

Pappnägel Dachschiefer 
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Mbeiler⸗Kultur⸗ u. Sportwoche sau, Sportl. Veranſtaltung 
Naſſenchöre (gemiſchte u. 

Mennerchsre: Ich warte dein. Tord Folelon. 

auf dem Dominikanerplatz. BVeginn 7 Uhr 

2 

Männerchöre) der Arbeiter⸗Sänger / Begrüßungs⸗ und Kunſtreigen und Radpoloſpiele der Arbeiter⸗Radfahrer 

Anſchliezend Lampionfahrt der Nadfahrer und Maſſenlauf der Turner nach dem Hanſaplatz 

Gemiſchte Cböre: Völkermai, ein Volbslied, Chor aus der Zauberſlote. Leitung: Kartell für Körper⸗ und Geiſteskultur. 
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Ein Waldbrand entſtand am Freitag im 
Walde bei Polniſch⸗Cetcin (Kreis Tuchel). Es ſind ungefähr 
12 Quadratkilometer Wald verbrannt. Größere Truppen⸗ 
aufgebote aus Graudenz ſorgten für Lokaliſierung und Lö⸗ 
jchung des Brandes. 

Labiau. Das „Große Moosbruch“ iſt ein Sorgen⸗ 
kind der Provinz; im zähen Kampf mit den Elementen leben 
hier einige tauſend Menſchen ihr ſorgenſchwere⸗ Daſein. So 
weit wie das Auge reicht, dehnt ſich das rieſige Moor. Schwer⸗ 
mut und ſchweigender Ernſt licgen in der Luft dieſer braun⸗ 
roten Erde. Hin und wieder unterbricht die Einöde das 
Grün ſchilfigen Graſes oder des nahen Waldes. Schwer und 
ernſt wie das Land ſind auch ſeine Bewohner, die hier ringen 
und kämpfen mit der Natur. Der Leiter des Verbandes der 
Preußiichen Landgemeinden, Meikinn. hatte die Vertreter 
der Kolonate im Gaſthaus zu Fransrode zufammengerufen. 
Ruhig und fſachlich brachten ſie ihre Wünſche vor: Man lañe 
ihnen das Land, das ſie von Irväter Zeit ber kultiviert 
baben, ihre wenigen Wieſen, die ſie ſo nötig gebrauchen, zu 
billigem Pachtzins, gewähre ihnen Dammichutz gegen das 
Waſter und gebe ihnen Hola zum Neubau ihrer Häuſer. 

Palmnicken. Noch immer Seeminen. Eine bei 
Palmnicken treibende Secmine wurde durch die Strömung 
bei Sorgenan an den Strand geipült. Auf telepboniſchen 
Anruf erichien unter Leitung eines Offiziers ein Kom⸗ 
mando der Küſtenwehr⸗Abteilung aus Pillau, das die 
Sprengung der Mine — es Handelt ſich um eine der großen 
rufiſchen Seeminen mit ſechs Zündern — vornahm. Mit 
gewaltiger Detonation ervlodierte die Mine am Stirand. 
Obmohl in den umliegenden Häuſern Türen und Fenſter 
geöffnet waren. hat das Haus des Gemeindevorſtebers 
Emil Czygan durch den entſtandenen Luftdruck erbeblichen 
Schaden davongetragen. 

Tilſit. Ihrem Leben durch Gasvergiftuna 
ein Ende gemacht baben im Laufe des Sonniags die 
etma 50 Jahre alten Ehbelente Behrendt. Die Lebensmüden 
hatten die Gashbähne in ibrer Wohnung geöffnet. Aus einem 
hinterlaffenen Schreiben geht bervor, daß ñe die Tat infolge 
wiriſchaftlicher Nottage, in die ſie geraten find, weil ſie ihr 
ganzes eriparties Vermögen durch den Krieg und Inflation 
nerloren baben. begangen baben. 

Memrl. Telegraphiffen. die nichi deutſch 
können, werden an die Poſtämter des Memelgesietes 
und der provinzicllen Orte verirtzt morden. Sie verſtefen 
ebenio wenig die dentſche Sprache mie die Beamien, die 
nach Abſolnierung der Lomnocr Polizeiſchnie nach dem 
Memelgebiet geſchickt werden ſollen. 

Lanenburg. Ein ſchwerer Antannfall creianeie 
ſich in der Nähe von Viatrom, Krcis Stoln. Das Auto cincs 
Gutsbeſitzers fuhr gegen cinen Raum. Fran Riticrants⸗ 
beſitzer Eweſt⸗Zackenzin wurde aus dem Bagcn geichleudberi 
und erlitt komplisieric Armhbrüche, Ndir dir Aufnahme der 
Verletzten in das Stolper Städtiiche Kranfenbaus notwendig 
machten. — BVerhaftet und dem Amtsgericht zugcführt 
wurde bier cin innger Mann. der cint Sammlung für den 
Deutſchen Offisicr⸗Bund Berlin vornahm. Alem Anichcin 
nach bandelt es üch um einen Schwindler. 

Sicttin- Nener Stettiner Tampfer. Die Solz⸗ 
kranspori⸗Gri. m. P. H. ermarp den 1134 Br.⸗-Tennen arpsen 
Frachtdamufer Clara“ und cricilie dem üf den Namen 
„Glückau“. Dasſelbe it im Jahrr 18-=4 in Stockfen 1Eng⸗ 
land) als Qunrirrdertichif erhümt, eüht einc ans dem 
Baujabr ammende Berbundmaſchine ron Picrürärfen 
und erbielt 1891 cinen neurn Kräcl. — Der Frachthamnnter 
‚⸗Noftbenburg“. bisber der Steitiner Damvjier⸗ 
CEvmpaamie gebsrig. wurde an eint nyrorgiſcht Necberei 
verkanft. Das im Jahre 1913 von den Oürrerfen erbaute 
Schiff ſiubr nrigränalich *ni,er dcm Nameu —Friedez für 
dem Reeder Iphs. hade n AItrna: c? Heüht 1und 1139 Ta- 
Tradiäbiakckt. Der Dampjer licgt irir den 8 Auni in 
Hafen: er hat nach Löſchen ſciner Erslabunn zur Serit 
non Xüscke & Pv. perholt und dort bercits die normegiiche 

Tuchel. 

    

          

Flagar areickr. um bemnächit Sirctfin für irtmmer azu ver⸗ 
Iañ̃en. 

Sirttin. Steigerung bes Verkrhbrs im Hefen. 
SAuch im Mai frai cint Etrigrrung des Serfrhr im Strifiner 
Haſen gegennber dem Arrmonmai ein Scwohl TLir Zahl Rer 
Schifte. wie auch der umgeſchlogenen sütrz eräbker ſich vun 
eiwa 10 Prpäent, ſo dus ſcit eginn des Jabres cine ⁵n 
Myünani zu MKyonai Arigendr Anryc X&un Sixifincr 
Serkebr kcunzeichnet. Der ierwärzigr Gingena ainüte h5 
Schifft mit 4U8 U Kubifmeter XK. En Denen Schiffc 
die drutſche Flaggc, 6=½ dir ichnchhüche. 23 dDie Kämrächg. 7 Hir 

norwegiſche. H die finniſche, 2 ßie Danziger, 1 die eſtniſche, 14 
die holländiſche, 3 die engliſche. 2 die amerikaniſche und 1 die 
griechiſche Flaage führten. Die Gütereinfuhr belief ſich 
anf 252000 To. gegen 230000 To. im Bormonat. An der Spitze 
ſteht wiederum die Erzeinfuhr. die üch mit 90 000 To. am 
meiſten geiteigert bat. Der ſeewärtige Ausgang umfaßte 
331 Schiffe mit 481 000 Kubikmeter NR. geaenüber 458 00 
Kubikmeter im Vormonat. Die deutſche Flaage führten 233 
Schiffe, 1 die Mgmeler, 8 die finniſche, 11 Die ſchwediſche, 
9 die norwegiſche. E0 die däniſche, 1 die Danziger, 2 die eng⸗ 
liſche, 12 die bolländiſche 3 die amerikaniſche und 1 die 
griechiſche Flagge. Die Güterausfuhr belief ſich auf 
rund 70000 To. die ſich auf dieſelben Güter nerteilen wie 
im Vormonat. nämlich Zucker, Koble, Briketts. Zement, Kar⸗ 
toffeln. Hola, Phosphoriaurer Kalk u. a. Der Binnen⸗ 
ſchiifsverkebr zeigte ein noch färferes Anwachien als 
der Seeverkehr. Die Meunge der beraegten Güter ſtieg um 
35 Prezent Asgenüber dem Vormonat. Im Freibafen 
ſins die Arbeiten der Geländeerhöhnng zur Anlage eines 
neuen Kais am Seſtbecken in Angriif gensmmen worden, 
wäßrend im Reiherwerderhafen die Pfahlreitarbeiten been⸗ 
det ſind und nun die Betonierungsarbeiten vorgenommen 
werdcn. die infolge des faſt acht Sochen dauernder Maurer⸗ 
jtreiks erit jetzt angefangen werben konnten. 

Stettin. Bau eines nenen Bolksbanfes. In 
der letzten Steitiner Ortsausſchußützung des ADGSB. wurde 
nach einer längeren Disfuffon mit überaroßer Mehrbeit 
beſchlyßßen, jobald wie möalich den Bau eines neuen Volks⸗ 
bauſes in Anariff zu nebmen. Der alte Vorſftand wurde 
cinſtimmia wiederaewählt. 

x Muss Gller LDelt é 

Jür eine halbe Milien Schmmtäſachen geſtohlen. 
Der 9iährigen Baronin v. Kecsfel in Dresden murde 

in der Nacht vom 14. zum 15. Inni ihr geſamter Femilien⸗ 
ichmuck. der aus 351 großen weißben Perlen ſomie ens zahl⸗ 
reꝛchen Brillantringen, Broſchen und Ohrrineen bcilebt ge⸗ 
ſtoblen. Sie der Diebstahl möglich mar, iſ vollkommen 
ichleierbaft. da die Baronin den Schmuck jede Nacht mit in 
ihr Schlafsimmer nabm. wo ſie ſich inier mehreren Türen 
cinichloß. Die Dicbesbeute Bat den Seri voen (iner kalben 
Midien Marf. 

Mord an einem Kindc. Unter dem Serbechf. das 7iährige 
Tötchterchen drs Arbeiterz Illmer aus Scköningen in Braun⸗ 
ſchwein ermordet zu haben. wurde der 1älafrine. in der Be. 
mannsfücdlneg wolmende. Sartmann verbafrei. Er ſoll ain 
Sonntag das im Stadtparf ſpielende Kind oan ſich gelockt 
haben und mit ihm auf dem Aade davongefahren ſfein. Hart⸗ 
mann gibt an. daß das Kind vom Rade gcüurst und üch dabri 
tdlich veriest Eabe, er bahe dann die Sciche ins Bañer ge⸗ 
Worfrn. Die Leiche des Kindes wurdrt geftern an der be⸗ 
zeichneten Sielle gciunden: ‚e mwar nur mif dem Hemdchen. 
das üͤber den Krpi achreift war. nnd Strümpfen unb Scnpen 
bekleidet. Das Kleid murde an einer anderen S:elle ge⸗ 
funden. Die Leiche mies eine Schäbelncrlehang auf. die die 
Uriache des Tedes fft. 

Die Crirr des Srobfeners in LSeipäisn. Die drei Ar⸗ 
briter. dit ei àem Freucr in der Brautrei Nisgecf u. Co. am 
Srynabend nachitfaa ſchwer nerlet murden. ünd im Kran⸗ 
krrbans ihren Serſckungen erlegcn. Die Aransuriꝛche iit 
vcrrmiſlich folgrende: Dit Satfilermerfſtäftfe der Brauer 
war als Matnahme gcaen Ungeziefer mit Relxrſenm an 
cermeichen morden. Hierbei müffen ſich Erpirfüirnsgaie g. 
Eildel Baben. die Lurch ein Strrichhalz. Nas eirer der Ver⸗ 
nngläckten zum Anznünden feinrtr Tabatsvirtf- verwendete. 
in Brand geictt Eurden 

Selbümerd eints Eüevaares. Gemeinſam in den Tos 
Rnd der 61 Aahre alir fräherr Elektrvichnikes Mar Manrer 
und jſeine Eßckram Benha. Eir n Berlin⸗LKeulbiln cine 
Srtnung, inmebaftrn. gegnngen- Der Mamm war ſcit Iön⸗ 
gerer Zeir vbne Beschiitiamng und Verxdicnsz, ſo Sas Lie 
kExidtkE alien Senie Vri Ieiden EmsSten. Am Sonatag liet 
Senn die Mistteilnna ein, Danß mam im Salde Fei Grün⸗ 
kridr eiren alirren Maun ô einr Fras erihaßen cnfge⸗ 
FEnden Babr. Die Ermitflungzn ergaben, daßß Fie Teirn 
Ler Elefiretechmiker Kaurer und ſeint Eßefrem Ensb. 

Ein Mirtenreszcth Nolbichilb eruhen Acaneten. Das San⸗ 
drner Namfbams Kolpicbild büt einr Klage um rund ,⁰Uν 
Pinnd gegem Dir äsnpiüfhe MecgüierumE ht. deren 
AnsAun½ ywlifſßch 19 graber Sichfiskrit ißt. Rotdichild 
Batre im à½ Jahrem 18Uf Ni Ncr àahnslierm Argärræng imei 
Amlrihen geschem. ind Teummfem Hatte färd merpflichfer. bee 
Zimicnzalmme and Arrerfüfertien dbäcſer Amlcibe im Laufe 

üU Jabrem baurihämfüährem. Im dem aummmlügem Defrei 

  

    

  

   

des Khediwen Mobammeß Tewfir hies e8, Sts die Serns, 
täten für den ägyptiſchen Tribut an n die Türkei angerechnet 

werden ſollten. Nunmehr ſtellt ſich die ägyptiſche Regierung 

auf den Standpunkt, daß Aegypten heute von der Türkei 

unabhängig ſei und deshalb auch keine Zahlungen an dritte 

Perfonen auf Rechnung des türkiſchen Tributes zu leiſten 

brauche. Das Bankhaus Rothichild ſteht auf dem entgegen⸗ 

geſetzten Standpunkt, und da man zu keiner Einiaung kam, 

wird es jestt zum Prozeß kommen. 

Eiſenbahnunfall in New Jerſey. Ein aus i0 Wagen 

beſtehender Zug, der hauptſächlich mit Reiſenden beſetzt war, 

die auf dem Wege von Rockport in New Jer'en nach Reu⸗ 

norf waren., um ſich zu einer Vergnügungsreiſe nach 

Deutſchland einzuſchiffen, entgleiſte während eines heftigen 

Ungewitters. Es wurden 29 Reiſende getötet und 22 ver⸗ 

Ictzt Der erſte Wagen wurde umgeworfen. ebenſo die Lokv⸗ 

motine, die cxplodierte und mit ihren Flammen das Ver⸗ 

ſenal und die Reiſenden verbrühte. 

Schiffsunalück bei Mocl. Der Hamburger Leichter 
„Donau“ der mit Kohlen nach Kopenbagen unterwegs war, 
iit bei ſchwerem Nordweſt beim Leuchtturm von Moel ge⸗ 
ſtrandet. Die ſechs Mann ſtarke Beiatzuna konnte aerettet 
werden. 

Unfjälle bei dem Eifelrundfahrtreunen. Bei der Rund⸗ 
fahrt durch die Eifel überſchlug ſich Dienstag früh ein 
N. A. G.⸗Wagen, deſſen Führer Schroen aus Lindnern im 
Rheinland einen Schlüſſelbeinbruch erlitt. während der Bei⸗ 
fahrer Ingenieur Dohmen tödlich verletzt wurde. — Feꝛner 
Eerunglückte ein 18450 Ps. Adlerwagen durch Platzen eines 
Len:reiſens. Führer und Mitfahrer wurden leicht ver⸗ 
ſett. 

Brand auf einer Braunkohlen⸗Grube. Sonntag abend 
brach im Keßelhaus der Gewerkſchaft Leonhardt, welche zum 
Michel⸗Konzern gehört, ein Feuer aus. Der Sturm trieb es 
auf die benachbarte Brikettfabrik, die bald in Flammen ſtand. 
Den vereinigten Bemühungen ſämtlicher Feuerwehren der 

Grube des Geiſertales gelang es nach zweiſtündiger Arbeit 

das Feuer abzulöſchen. Der Schaden iſt durch Verſicherung 
gedeckt. 

Theater⸗Zwiſchenfall durch ein Pferd. 
Anfſührung des von dem Schriftſteller H. L. Linkenbich ver⸗ 
faßten Feſtipieles „Der Stadtſchreiber von Ems“ culäßlich 
der 6bbo⸗Jahrfeier von Ems, kam es gleich zu Beginn zu 
einem Zwiſchenfall. Die Aufführung ſand auf dem frrien 
Platze vor der katholiichen Kirche ſtatt. Als der Schau⸗ 
jpicler Rutt vorreiten wollte, wurde das Pierd unruhig und 
drana in die erſten Reihen der Zuſchauer, in denen die 
Priſſevertreter ſaßen vor. Zwei Preſſevertreter wurden 
perletzt, eine große Anzahl Stühle beichädigt. Nachdem man 
das Pferd wieder eingefangen hatte. wurde das Sviel fort⸗ 
geſekt. 

Flieger⸗Tod. Bei dem Schaufliegen auf dem Exerzierplatz 
bei Freiburga iſt der Flieger Karius aus geringer Höhe mit 
ſeinem Flugzeua abgeſtů Karijus., der im Kriege als 
Wlieger einen Arm eingebüßt hatte, erlitt einen ſchweren 
Schädelbruch ſowie zwei Oberſchenkelbrüche. Kurz nach Ein⸗ 
lieferung ins Krankenhaus iſt er ſeinen Berletzungen erlegen. 

Verketzrsunfall im Berliner Tiergarten. In der Brücken⸗ 
ahece in Berlin, unweit „Großer Stern“ ereignete ſich 
Dienstiaa nachmittag ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Kraft⸗ 
omnibus und einer Elektriſchen. Durch den ſtarken An⸗ 
prall murden beide Wagen beſchädigt. Durch Glasſplitter 
wurden zwei Erwachfene und zwei Kinder nerletzt. 

Japanerbonkott im chinelſchen Reſtaurant in Berlin. 
Der chineũſche Freiheitskampf bat nunmebr jſeine Schatten 
auch auf die in Berlin lebenden Cbineſen geworfen. Das 
chineſiſche Neſtaurant in Berlin hat auf einſtimmigen Be⸗ 
ichluß der chinefichen Studenten den Bonkott gegen die in 
Berlin aniäingen Japaner erklärt 

Dic Tat eines Eiferfüchtigen. Wie die Blätter melden, 
int Montaa nacht die 41 Jahre alte geſchiedene Fran Minna 
Weiß in Maadeburg von ihrem Untermieter, dem 17jäbrigen 
Arbeiter Richard Reumener. durch Hammerichläge auf den 
KLopf derartig verletzt worden. daß ſie ins Krankenbaus ge⸗ 
bracht werden minßte. Man zweifelt an ibrem Auffommen. 
Der Täter in flüchtig. Man glaubt aber, daß er Selbitmord 
begangen bat. Das Motiv zu der Tat ſoll Eiferſucht ſein. 
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    Mafffe & Cie. ü 
MSuUEU½ ven Asrtas BaunDsbernse 

IJIISMNiert vens Parl Sis-⸗ 

„Das ban du bar gritern auf dem Stunhrsamm micht 
Hänmtu lahen. mas für cimr AIunhperrtir i mathit:“ mürf 
Fribn ühbrem Enrire n. 

Eötilie ab Sen ar Mub tübhantr- 
Das iell nun rrRen?“ 
Ses mandte ürd aun as innpht Bahrt r Sagir- 
„Am prütn. Sic gehben crit mal. war Sür cσ hπH 

Ahmmeen bahrn. anf rirr Sechem än en Nurg“ 
„Das ſ‚oſlir mir rinjallen“ rief Fridn. Här Snfrr 

Deädber wuß des Harß riS. Buchersterccir alnslls Arprr- 
wafrl. Kafirs Tucuer mach cs nickt ntrr Mühmirn- 

Scitts: zrärbrerbrife Eurirr Xnt Rrrtkl her Nüs Sürnyr 

    

  

SEmeI 5irürähr mcnbrn. 
Jortrir Ne. Lesder Läanben Pscher Lerhen e ant un, Sais- 
dert Krruben“ ů 

Aes Panat üßem rriat, Sra, Dir mäar chrm un 
Dei unz. Aunn — üich mtäur äebt Den ubrrn. chν Aünfr— 
5t Fe-nen Irrtum in rrräiis zuurürben⸗ 
DHHnI, àumir Bäxffic. 

E Kracte Air kär AEEe Arv. S 

= rh Aus üHI. wib rräsmnrend 
Dur? rir üm Sürält mit Exrßhperffürung in Ser imm 

ür Eerr *8 te cs Säacken Aüme uis ins Sers, Arrd är 
vat Tm ANDD 2 üch Dom Käicht m. MWär mur 
EE in nel efharr. Lir Drurr Enutrs aub aus àem 
SAIEC 

ücit Süüräckrüt“ riei- er ücrem Eüimräüärur 
** KEE rs, meßn, acnen ün ue, * 
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anDer mb vermumf eh mieber. Schließlißß emtücbicò er fich 
Nanfär. ihm aumz allmnablän i Ners Excianis ifmin zuführen. 
Eis iIE i D Aßahmeg amitticg. Maurd ter war 
Aüme Ersseniht, geitün s, Amn, ubn mnn ieia: 

Scimt Ertyrummmiine xämäem ama., em üm isô ſeint 
Deaunälnt, ammh üme Raß Er Eäniänwerbirmte zu Ermäbrtn. Daß 
E Uim enallüh Aüf. Eri Wahffen zm bügühem. emfenD er 
Kemtlm. Wie äellur Den Seuhpüälzmäs ëπC XNrühm zm äbs. wir 
Kas Gümmers r Mnfftrt Vün geüelttm? Dicße Lctzte Ex⸗ 
miee enßt Dem Amsfühlen. Schem EE 5ctE er ein 
Telcummmm am Sen ſufffr ami⸗ 

ufelar Ner nerämbenten Serbälräßde erhättr rreime 
Mrürntüur Emlalfmng. GelrfuE π Simfe“ 

AI er 1an Tcmtem ut Sümhers Sahumme Fämemffrirg. 
ſichlmm üfem R Leng EE Mnf. Keß er rsM üEben EIri⸗ 
an umbd Em ‚uicem mrüähr. Im tritm Simck Ens 2 
rümemn fühmmiem Täm cin Schäld, Mermmß fümmb- MSimber 

affe“. Muußp aas er bem KAliümerlzimm im àer Hand Bäelf. 

mie üt. — Aes er Ben Petken an ter Güels Serte 
iur er Mhe m ur fhlh in erfem ImEüf misht 
EüAE- um cr cσ IhRf. der ü—m emmänt mh. Erüt als er 
im Flm Sfümmime Mäöne im Sücinh äumamt cim ſamßerge⸗ 
Eeßbeires Wabubem War üühun ns, üaned Er ſin) zuriüh =D 

wmfl Ker äMe Herr iruH 
EmE- E Sör fremdtüfhe., aEEr Feääaummür Aet⸗ 

üS. Er in Snesg ün Ær i Ser ArSein u 
iitd Sumf ääm wätt itünem 

WDenme ſör Uiun nen. Hust SxrmmD eim ams DerHE- 
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  Vis Mädchen öfinete die Tür. lächelte und ſagte: 
ine:!“ 

Und Frans LSinke trat über die Sömelle in Günthers 
Zimmer. 

Güntiber fand aufgerichtet im Zimmer uud nickte ihm 
zu. Er ſagte auch irgend was. Aber es ging in Sinkes Auf⸗ 
ichrei verloren. 

„Dunge! Mein Junge!“ rief Linke laut. bob beide Arme 
buch und Kürste auf Güniher znu. 

Das fam ip ans dem Herzen, ſo viel Liebe lag in den 
Worien, das Günfher. üatt ſich zu wundern, bewegtawar, 
icinen Arm auf Linfes Schulter legte nnd ſagte: 

Sie gauter Menich“ 
Limtfe war rir ſeiner m. ctagets Lcsnt Ende. Er klam⸗ 

mwerte ſich an½ Günißer feit. ichluchzte laut und wiederbolte 
ein ‚über das andere Nal: 

„Mein Innge! Du., mein Junge!“ 
Jeßt crꝶ ünpie Güniber.— 
Bas it Ißpnen. Sinfe?“ fragte er frennòlich, kegte ſeinen 

IEm ihm und fübrie ihn zum Sofa. Kommen Siel 
jetzem wir uns dicht nebeneinander! — So! Und nun 

Sie ſich ern einmal fichtig aus Schämen Sie ſich 
Und doemn erzäblen Sie!“ 
n jeineé ganze Kraft auf. natm Günthers Hand 

Und viel Borte —— karn 
in der Kehle — umd jetzt. mo 

ein großes Glück — 
iſt die Frage. Aber ich 

Luss Lich Aiumik oder. ans Sude. De triffte'& dich 
Em fällß ans alen Hinmeln. — Wie?“ — Er Rand auf. 
Dil ur Esniber bin und ſaß ihm fen in die Angen: 

AU Weißt. Aunge!“ — Seine Angen ſfrablten— 
it är! Rir allein! Und bar nickts zu 

da? Deun du biſt mein Kimd! Mein 
unb das äbchen. die Friba, das iſt Raiftes 
meiti 8=s! Und menn dich jemand fragt: 

Le Heißt der Sinke. Genan wie ich nd wie mir 
„Miees Srds bis ie: und weenr r. wen der eraen 

Stamde anh. — Du Pift ein bruaver Kerl. Günther! — So! 
Nxm ſitg ent msS-- 

(Wernehmus ſolat.] 

anold' S§ SA Sahne- „Bonhons 
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Ei Geſetz zur Veln der Geſchlechts⸗ Emtheüem M Heundlodl c0i 

ſchaltung geſetzlichen Zwanges herricht in allen Lager vrllkommene Einmütiakeit, ſo daß das Geſes im weſentlichen Fürſorgebeſtimmungen enthalten dürfte. Zunächſt gehen die Beſtimmungen von der Tatſache aus, t5 es ſich bei den Geſchlechtskrankheiten um anſteckende demnach grundſätzlich auf ſie die für ſolche geltenden Vorbeugun; smaßnahmen anzuwenden ſind. Es gibt nun kein beßßeres Mittel, den Kranken bezüalich der Weiterverbreitung unſchädlich zu machen. als das der Heilung. Deshalb ſol es dem Kranken aeſetzliche Vflicht werden, ſich behandeln zu laſſen. Wenn unn der Staat dem einzelnen einen Behaudlungszwang auſerlegt, dann muf er auch Gewähr dafür übernehmen, daß des Kranke genügend vorgebildete Behandlunasperſonen zur Ver⸗ jügunag bat. Demge mäß ſchreibt das Geſetz vor, daß die Behandlana durch einen für das Deutſche Reich appro⸗ bierten Arzt zu erfolgen hat. Im Sinne des Fürforge⸗ geſetzes iſt aber von einer Strafbeſtimmung abaeſehen, wenn jemand ſich nicht wvon einem Arzt behandeln läßt. Man will keine Onelle bäßlicher Anaeberei und Erprejungen er⸗ 6finen. Anderſeits aber ſoll es nur den für das Deutſche Reich ayrrobierten Aerzten geſtattet jein. Geſchlechtskrank⸗ beiten und überhaupt Leiden der Geſchlechtsorgane zn be⸗ bandeln. An dieſer letzteren Faorderung iſt das Geſetz im früberen Reichstaa aeſcheitert. Der Reichsrat aber war ſeſt geblieben. Ohne Zweifel wird auch ietzt wieder von Kur⸗ pinſcherſeite ein heftiger Anſturm nuf die Abacordͤneten erfolgen Man dark darauf geſpannt ſein, ob ihnen dieſes Mal die Rücckſicht auf die Volksgeſundbeit wichtiger iſt als auf ihre Wäbler aus den Reihen der Kurpfuſcher, die ſa doch ſchon vor den letzten Reichstaaswahlen entiprechende Verpflichtunasſcheine von den einzelnen Parteien zu er⸗ balten verſucht haben. 
Unbeachtet der Verpflichtunga auf Behandluna muß auch dem Kranken die Bervflichtung auferleak werden. alles zu nnierlafſen. was. ſolange er nicht acheilt iſt. von ihm aus 

    

bundenen Geſchlechtskrankhpeit leidet. dann verwirkt er Ge⸗ fänanisſtrafe bis zu drei Jahren oder aar mebr. Uind wenn er ſich der Behandlung entzicht, vder wenn er infolge ſeines Berufs oder ſeiner verſüönlichen Verbältniße eine beſondere Gefahr für andere bildet. muß vom Arzt Anzeige eritattet werden. Ber im Bemußtſein einer mit Anſteckunasgefahr verbundenen Geſchlechtskrankheit eine Ebe eingehbf. ohne dem anderen Teile vorher Mitteiluna aemacht zu haben, ſoll ebenfalls mit Gefänanis beſtraft werden. Von entſcheidender Bedeutung iſt die Stellunga des Ge⸗ ſetzentwurfes zur Proſtitution. Die ſogenannte Un⸗ äncht ſoll als ſolche nicht mehr ſtrafbar ſein. Dafür aber werden Vorſchriften eingeführt zur Beſtrafunn von Ver⸗ ſonen die in einer. das Anſtandsgefühl verlezenden Weiſe unzüchtigen Verkehr berbeizufüßren ſuchen oder Gewerbs⸗ unzucht in einer die Jugend gefährdenden Weiſe betreiben. Es ſoll auch nicht mehr das Vermieten au Vroſtitwierte an ſich als Kuppelei beſtraft werden. Als folche ſoll viel⸗ mehr nur gelten die Unterhaltung eines Bordells oder eines bordelartigen Betriebes. 
Die ſogenannte Realementiaruna. d. b. das Ein⸗ ſchreiben der Vroſtitnierten bei der Polfsei. mit dem Zwanae aur reaelmäßiaen vofizeilichen Urnterſuchmna fällt fort. Da⸗ genen kann die zuſtändiae Gefundhritsbeßörde Verionen. ie dringend verdächtia ſind, neſchlechtskrank zu ſein., und die Geſchlechtskrankßeit weiter au verbreiten. anhbalten, ein von einem bebördlich daꝛu ermächtiaten Aräte ausgeſtentes Zenanis über ibren Gefundhbeftssnitand vorsylcgen. muñ̃ dabei ů 

bãchtia ſind. Berſonen. 
kind. die CGeſchlechtskrankbeit weiter aän nerbreiten. können. wenn nötia. auch zwanasweiie einem Heilverfaßren unter⸗ worfen werden und in ein Krankenhauts nerbracht werden. Zu beachten iſt bei alledem. das ſich die betreßtenden Be⸗ ſflimmuncaen nicht wie bisher oysſchließlich auf Franen er⸗ itrecken. ſondern in aleicher Weiſe anf die kanm minder aefõhrlichen Männer. 

Es wäre an wünſchen. wenn anch in Dansia Senat und Volkstaa recht bald an die Schaffinna eines Wefetzes zur Bekämpfuna der Beſchlechtskrankbeiten beranaeßen würde. Gerade auf dieſem Gebiet haben wir viele Mir'ftände zu beſeitiaen. 

  

Zwei neue Elemente entdeckt. 
Drofeffor Balter Nernſt teilte in der letzten Sitzung der Preukiſchen Akademie der Wifſſenſchaften mit, daß es dem inngen Töhuſiker Dr. Walter Noddack. der durch jeine beiten auf vohotochemiſchem Gebiete bekannt ig, und Wr lein Ida Tacke mit der Hilfe von Dr. Cito Bera gelungen tei. zwei neue chemiſche Elemente, die bisher von verſchie⸗ denen Forſchern vergeblich geſucht wurden. zu entdecken. Es bandelt ſich um zwei feblende Elemente der Manganreihe. Der Nachweis gelang auf dovpeltem Wege. Nicht nur auf Srund ckemiſcher Analpfe. ſondern auch durch die modernen Mittel der Röntgenſvektroſkovie. Dieſe nenen Elemente ſind in verſchiedenen Mineralien. vornehmlich in Vlatinerzen. in geringen Menaen entbalzen. Von unferer Erdoberfläche Pilden dieße neuen Elemente nur einen Billionſten Teie. Daher batten die Korſcher eroße Schwieriakeiten. die Sotrren 

kieſer Stätte nachzuweiſen. Für die chemiſch⸗ehnſäkalkiche 
is iſt dieſe Entdeckuna dadurch von arößter Be⸗ 

Lentung. weil die Tafel der chemi ben Elemente von nun 
an mur noch drei Lücken ankweift. Die Elemente der verio⸗ diſchen Takel tragen ſpaenannie Crönnnaannmmern Die 
reuen Etemente hbaben die Nummer 53 und 75. und baben 
önrch die Entdecker die Namen Mefurium knach der deni⸗ 
ichen Oſtmark) und Rö⸗ninm lnach dem dentfnen Rhein) erbalten. 

Kuünter ben Kulifen eines „Leeſalons“ ü 
Das Benitonat der Fran SHeßwid Errleben in ber Aus⸗ 

bather Straße in Berkin genoß., ſo berichtet die Krank⸗ 
furter Zeituna“ in den Jaßren 1919 und 1920 ür der Lebe⸗ é 

      

  

  

welt einen aewißfen Ruf. Hier trafen ſich nachmittaas bei 
Tes nud nächtliche⸗weile bei Sekt Schanivieler. Bankiers. 
Nerbtsanwäfte und viele anbere Verſonen mit inmaen 
Damen. Die Krirringlnolizei ſaß ſich durch Zeitunaseriikel 
verankaßt, das Verffonat der Frau Errleben in Anaen⸗ 
ichein iu nehmen. und ßand ein Knonleranartier 

Jetzt mißte ſich Frau Errleben vor dem Schöffengericht 
Shbarkottenbura nuter der Anklage der ſchweren Kurvelei 
nnter 2 vor Lunſtariffen verartwarten. Es 
wurde fibr zur Saſt geleat. daß ſie in Calss junge uuer⸗ 
fahrene Mädchen augefprochen, in ihre Bohßnung gelockt 
knd., nachdem fie diefelben betrunken gewacht den Beimcßern 
ihres Salons vrrisgeaeben habe. Frau Errleben tt bereits 
äweimal wegen Kurpekei vorbeſtraft. Weinend geſtand ſie 
an. daß ſte tich der einfachen Kuppelei ſchukdtg gemacht habe.   wehrte ſich jedoch gegen die Anſchuldiguns binterliſtiger 

ikfe. 

Es wurden mebrere „Damen“ vernommen, die ciuß zn den Beſucherinnen des Salons der Erxleben äachört hatten. Kriminalſekretär Wild beſtätigte, daß die Hauptbelaſtungs⸗ seugin eine ietzige nicht auffindbare Wabrſagerin Buchholz geweſen ſei, die der Erxleben urſprünglich den Rat gab, lolche „Tees“ zu geben, und dorthin Männer eipzuladen, die ſie ſelbſt in jüngeren Jahren im „Palais de danſe“ kennen gelernt batte. 
Das Schöffengericht verurteilte Frau Erxleben 5⁰⁰ zut Mark ſowie zu weiteren 4500 Mark Geldſtrafe. 

  

Der Herzſchlug der Sonne. 
Der ſveben verſtorbene franzöſiſche Aſtronom Camille Flammarion, der ſich während ſeines langen Lebens ſo viel mit dem innigen Zuſammenhang unſeres Erdballs mit dem Kosmos beſchäftigte, hat einen der letzten Aufſfätze, die er geſchrieben, der Beziehung der irdiſchen Erdbeben zu den Veränderungen in der Sonne gewidmet. Er ſpricht in ſeinem Auſſatz von dem „Herz der Sonne“ und deſſen Pulsſchlägen. 
„Bei der Unruhe, die in den geologiſchen Schichten unter unſeren Füßen herrſcht, müffen wir uns abfinden, immer wieder auf unſerer wandernden Welt Erſchütternn⸗ gen Iu erleben,“ ſchreibt er, „und durchſchnitthich äußert ſich dieſe Unruhe jährlich in' 80 000 wahrnehmbaren Erd⸗ boben auf der Oberfläche unſeres Plancten, von denen etwa 30 mehr oder weniger große Zerſtörungen hervor⸗ rfen. Ein Erdbeben iſt, kurz geſagt, ein Verſuch zur Stabiliſierung der von den Erdſchichten unternommen wird, nachdem ihr Gleichgewicht geſtört worden iſt. Wir ſuchen ſeit langem eine regelmäßine Wiederkehr oder Periodizität dieſer Erſchütterungen feitzuſtellen, aber vis fetzt iſt es uns noch nicht gelungen ein Geſetz dafür zu finden. Die Sonne beherrſcht unſeren Plancten. wie ſie die anderen Erden am Himmel beberrſcht, die die Sonnenfamilie ausmachen Richts auf unferer Erde — ſelbſt nicht die Steine der unter⸗ irdiſchen Felsladerungen — kann von den BVeränderungen der licht⸗ und wärmeſvendenden Energaie nnabhängig fein. von der aͤlles irdiſche Leben abbängt. Es iſt kühn. ſich vorzuſtellen, daß die Veränderungen im Innern der Sonne bis tief hinein in die tieferen Schichten der Erde wirken und die Erſchütterungen hervorrufen. Aber ie mehr wir von dieſen „Pulsſchlägen des Sonnenhberzens“ erfahren, deſto wahrſcheinlicher wird dieſe Annahme. 

Es iſt ja beute bekannt, daß die Sonnenflecken ſich nicht aufällia bilden, ſondern in einem regelmäßigen Zeitraum von etwa 11 Jahren wachſen und abnehmen. Es iſt da eine aleichmähßige, rhnthmiſche Veränderung. die uns an Ebbe und Flut unſerer Meere erinnert. aber während wir wifſen. dak die Kluten auf unſerer Erde von der An⸗ ziehnnaskraft der Sonne und des Mondes bervorgerufen werden, wiſſen wir noch nicht. wodurch die Ebben und Fluten der Sonnentäktakeit entſtehen. Ein gehßeimnisvolles Leben beſeelt und durchdrinat unſeren Stern, und es teilt ſich uns durch Aenßerungen mit. von denen die Wiſſenſchaft nur die erſten Sumytone entdeckt hat. Die Sonnenflecken ſind nicht dic einzigen Anzeichen dieſer rhythmiſchen Puls⸗ ſchläge der Sonne. Die weißen leuchtenden Stellen. die wie unageheure Flammen ſich auf der Sonnenoberfläche zeigen, folgen ebenſalls dem Geſes der Ebbe und Flut. und ich war einer der erſten. der behanptete. daß es mit dem Erdmaanetismus ebenſo ſei. zu einer Zeit. als noch uiemand etwas davon wißen wollte. Die Pulsſchläge des Sonnenherzens. faſt 150 Millionen Kilometer entfernt, wer⸗ den auf die Erde übertragen und laſſen die winzige. im Komvaß einaeſchloßene Maanetnadel erziffern. Das Selt⸗ jame dabei iſt. daß die Größe ihrer täalichen Abweichuna den Veränderungen der Sonnentätiokcit entſpricht. Wenn die Sonne irgendeinem ſieberhaften Anfall unterworfen iſt. dann wird auch die Maanctnadel erreat und verliert die Nordrichtune Während der Keiten der Ruhe im Sonnen⸗ berzen berr iat ſie ſich wieder. So wirken die Schläge diefes Sonnenborsens in der nerſchiedenſten Weiſe anf unſeren Stern. durch Licht. Elektrisität. Hitze. Maanetis- mus nnd chemiſche Strablen. und nunſere Erde antwortet wie ein Echp fedem dieler Vulsſchläge.“ 

Jiſche, die ertrinken. 
Von Dozent Ewald Schild. 

Dic Zeit der übel beteumbeten Goldfiſchglsſer, in denen dic armſeligen Tiere zum Ergötzen aller Familienmiialicher eingepfercht waren, lſt allenthalben glücklich liberwunden. An ihre Stelle trat das nach biologiſchen Grundfitzen ein⸗ gerichtete Aauarium, der „See im Glafe“, der tich. wie kanm cine andere Art der Naturliebhaberei in verhältnis⸗ ig kurzer Zeit ſo viele Anhänger exwerben konnte. Das Stiückchen lebender und pulſierender Natnr. das man darin eingefangen bält, vermag aber auch köſtliche Einblicke zu gewähren. Begreillich auch der Wunſch, in einem ſolchen b'ühenden und gedeihenden Unterwaßerpark erviiſche Fiſch⸗ geſtalten bei den günſtigſten, künſtlich geſcbaffenen Lebens⸗ bedingungen zu pflegen und ihre Lebensgewohnheiten zu ſtudieren. 
Unſtreitig als erſter der fremdländiſchen Fiſche, die in unſeren Agnarien eine zweite Heimat fanden, wurde ſchon um die Mitte des vorigen Jahrbunderts der Paradies⸗ 

fiſch, kurzweg Makropode genannt, nach Eurova ei 
gefübrt. Und heute noch bebauptet er 'eine Plaꝝ als einer der prächtigten Bewobner des Aauariums trotz des ſt 
digen Imvortes aus allen Geoenden der Tropen 

Aber nicht nur die blitzenden Farben und die bizarre Geſtalt 
find es, die den Pfleger aefangennebmen, mehr noch die au⸗ mutigen Liebesſpiele des Makropodenvirchens zur Fort⸗ rflanzungszeit. Dann erſtrahlt das Mänuchen im ſarben⸗ ſatten Hochzeitskleid, umtänzelt init geivreiten Kloſen und 
zrtternden Kiemendeckeln die Auserkorene und veranlaßt iie änr Saichabgabe. Borßer ſchon üaf das Mänuchen ans Aeinen Luftblaſen an der berfläche des Waſſers ein kleines Schaumneßchen zur Aufnabme des Loiches rorbeveitet. 
Drollia zu ſehen., wie nunmehr des Mänuchen die ans⸗ ichlüpfende junge Braf als heforates Kindermädcken betreut und mit gewaltigen Biffen auf die Ebeg⸗lvonfin herfällt., Lie nur ſchwer ihre konnibaltſchen Kerüne nutevörütfen faun. Miiſamt den alercjals tropiſchen Kletterfiſchen Gu⸗ ramis und Kampfiiitner beſitt der Mafrrpode die 
merkwürdige Eigenichaſt. daß er aimcſy häriicke Luft atmet. aljo nicht, wie anderc Fiiche, die Kremen als 
Atmungsorqane bcaulocucht. Ein eigenartiges Srgan. die Sobyrintßöhle, die ſich zn beiden Seiten obertalb der Kiemen 
bekindet. befähigt ihn bierzu. Sauge Zeit wäar ior über 
die Bedentung diefes Organs im Unklaren. hbeute aber 
wiſfen wir. daß es genan den Zweck und die Wir kung unjerer Lunge hat. Tie Kiemen ſind für den Amungs⸗ voraang cans nehbenfächlich. Er wird allein ermögkicht durch dos Lahnrinth 

Num findet auch die Ueßerichrif! ibre Erklsrung. Der Makrrrode muß buchtäblich ertrinken. Wenn er 
zch nicht mit Hilfe des Saburintbs an der Bafferobertläche früche Ktumnaaluft bolen kann. Die Probe auf das Exem⸗ 
pel iß leicht geſunden. Man braucht dem Makrrvoden im 
Aanarium nur den Ses zum Saßſſerfgiegel durch cin Draht⸗ 
ves an verlegen, ſo in er nach einer inappen balden Stunde 
beſinnungslos, nach einer weiteren unweigerlich ertrunlen. 

        

  
ů Aegelmäßigleit geliefert, 

Filmgefänguiſſe. 
Ganz offenbar beſteht die Filminduſtrie aus überaus 

ehrenwerteln Leuten. Noch keiner von ihren Repräfentanten 
iſt anſcheinend jemals mit dem Geſetz derart in Konflikt 
gekommen, daß er mit Polizei, Gericht oder gar Gefänanis 
nühere Bekanntſchaft hätte machen können. Mir ſelbſt iſt 
ks leider anders gegongen. Wenn auch unſchuldig (das kann 
jeder ſangenl), ſo habe ich doch drei ſchöne Frühlingstane 
binter woblvergitterten Feuſtern des „Alex“ und daran an⸗ 
ſchließend als informatoriſche Zugabe noch drei weitere im 
„Hotel Mvabit“ zubringen dürfen. 

Meine Abſicht, mich von dieſer Zeit an, auf Grund der 
eingehenden Studien als Sachverſtänd igen für 
deutſches Gerichts⸗ und Geſängnisweſen in der Filmbranche 
zu habilitieren, mußte ich leider aufgeben. Gegen die blü⸗ 
bende Phantaſic der Herren Filmarchitekten konnte ich nicht 
aufkommen. Da alſo meine fachmänniſchen Kennkniſſe auf 
dieſe Art nicht in die Oeffentlichkeit dringen konnten, ſo 
will ich verſuchen, ſie hier an den Mann zu bringen. 

Der ſchönſte „Kriminalfilm“ würde ſeinen Zweck ver⸗ 
fehten, wenn der Angeklaate nicht „verknackt“ würde lun⸗ 
ſchuldia natürlich, vonwegen der Rührungh, denn dann kommnt in die Zelle, ienen myſteriöſen Raum, den keiner 
unſerer Filmarchitekten bisher ans eigener Anſchaunng 
kennen 1ernen durjite, und in den ſie doch alle hineingeſperrt 
gehbörten für die Sünden. die ſie in dieſem Punkte auf ihr Haupt geladen haben. In ihrer Phantaſic ſpuken alle die Räuborromane umher, die ſie vom Schmöker aus der Schulzeit her über den Caſaunpa, Dumas, Fritz Reuter bis zum Ernſt Toller unſerer Zeit geleſen und .. nicht ver⸗ daut haben. Was ſie da errichten, iſt halb ein Alt⸗Nürn⸗ berger Lochgefänanis, halb Feſtung kafematte, mit einem kräftigen Schun Benczianer Bleidächer, Gummizele und möhlierter Studentenbude in Berlin NW7. 

Natürlich muß das Mauerwerk ſelbſt aus Quader⸗ ſteinen beſtehen, wie ſie zu des ſeligen Pharao Zeiten zur Freude aller Antiſemiten die Juden zu den Pyramiden türmen mußten. Man hört fürmlich das Gras zwiſchen den Steinritzen wachſen und die Wanzen darin bellen! Ohne Ratten nun gar iſt ein komfortables Filmgeſänanis überbaupt nicht auszudenken. Wer wird fich daran ſtoßen 
molleu, daß es immer zufällig weiße ſind? Gewöbnliche araue haben nun einmal die leidige Gewohnheit, nicht im „Bildfeld, bleiben zu wollen; und ſeitdem bei dem jchüchternen Verſuch. ſo einem Albino mit Niaroſinfarbe zu wilderem Ansſehen zu verhelſen, dem armen Ateliermaler 
die N. vite, beinahe abgebiſſen worden iſt, ſtreiken die Pinſelichinder“ bei derarkigen Anſinnen realiitikwütiger Reaiſſen 

Oftmals habe ich mir den Kopf darüber zebrochen, warnm der arme Gefangene ausgerechnet in monatelanger Arbeit mit dem Kochlöffelſtiel ſich durch die Quadermauern in die Freiheit bohren mußte. wo er es durch die Gitter⸗ mäbe doch ſo viel beauemer geßabt hätte. Denn di e waren erſtens einmal in ſo prachtvoll geringer Höhe, wie nie in Wirklichkeit. (Der Veleuchter hätte nämlich ſonſt zuviel Kletteref mit dem Scheinwerſer für den ſtimmungs⸗ nollen Mondenſtrahl ins Zellendunkel!), zweitens aber itehen doch dieſe Eiſen⸗ (ſprich: Beſenſtiel⸗) Wittertraillen dcrart weit auscinander, daß ſelbſt zwei äuſammengcbun⸗ dene Fattys noch wie der Zwirnsfaden durch das Oehr der Stopfnadel bindurchgleiten könnten. Aber Filmdichters Gebot bleibt oberſtes Geictz: alſo „nicht drüber weg, ſondern unten durch!“ 
Kiel Spielraum für feine Charakteriſierung ergibt dann die Bettenfrage. Iſt der Gefangene recht Pemitleidens⸗ mert, ſo bat er nur einen Strokſack auf blauker Diele. Lurnuriöſer ſſt ſchon die Holzpritſchc aus der militäriſchen Wachtſtuve, die dann zumeiſt faſt die gauze Zelle einnimmt. Aber der gütige Architekt kennt in ſeiner aroßen Meuſch⸗ lichkeit Gati ſei Dank ia auch noch richtiagehende Betiſtellen. ja ſogar Federbetten. und wie ein mir vorliegendes Photo beweit. gönnt er dem armen Zuchthäusler ſelbſt einen luftigen Balkon, von dem aus er dann wohl nach des Tages Müten, ſein Pfeſichen ranchend, über Felder und Wälder ſchauen darf. Was ſind dagegen die jauber ge⸗ weißkten Wände. die blankaeſcheuerten Klavpfibe und Klavp⸗ liſche der nüchternen Wirklichkeit. die ja auch nur das bochklappbare Gurtenbett und das Wandbrekt für Eßaeſchirr und Pussacrät kennt! 
An eines nur wird im Film nie bei der Ausſtattung der Zelle gedacht, daß nämlich der Häſtlina ja nicht nur eſſen. ſondern auch einmal das Gegenteil davon tun muß. Alle Winkel der Zelle haben wir ſchon gefehen, aber nuch in keiner dasſenige. was eine Brille trägt und doch nicht ... ſehen kann! Ich weiß aber auch, warum das Bewußte unmöalich in der Filmzelle ſtehen darfl Man be⸗ denke doch, daß dort ia der Gefangene alle Beſuche emp⸗ fangt, bei denen es bisber leider nur immer noch verab⸗ 

ſäumt wurde, Kaffec und Kuchen zu ſervieren. Wie könnte 
da aljo jolch ein Rreaniſit im Naume wirken! Der Sträf⸗ 
ling muß zur Euthaltſamkeit erzogen werden? Oder ſoll ihn etwa der Schliener in jedem Einzelfalle aus der Zelle berausbolen? Gar nicht ausandenken! Bis der Alte aus ſeinen 596 Schlüßeln den panenden herausgeſunden 
bätte. wäre es länaſt ohnehin zu ſpät. — — — 

Daſſen wir aljo ſchon licber alles beim Alten, es wirkt ſo hübſch romantiſch und „bildhaft“. Wer wirklich dereinſt 
noch mit Polizei. Gericht und „Kittchen“ direkte Bekannt⸗ 
ſchaft machen ſollte, erlebt dann wenigſtens nette Ueber⸗ 
raſchungen. Und wenn er dann von ſeiner langen „Reiſe“ 
zurückgelehrt iit, kann er wirklich was eraihlen. Lann 
er ſanen. wie grundfſalſch das alles im Film dargeſtellt wird, kann geradeau protzen mit ſeiner gründlichen Sach⸗ und Lokalkenntnis. Er tut's leider nur nicht, weil er eben wieder mal klüger iſt, als ., ich, der viel zu vffenheraige Dr. Ga. Bictor Mendel. 

Die erſte Retungs⸗Expedition für Amundſen. 
Die erſte Rettungsexvedition für Amundſen iſt am Sonn⸗ abend in der Advents⸗Bai angekommen. Sie bat ſofort die mitgebrachten Flugzeuge ausgeladen, und in der ſolgenden Nacht wurden bereits Probellüge mit beiden Fluazeugen aunsgefübrt. im bellen Schein der Mitternachtsſonne. Die Exvebition iſt wahrſcheinlich Montaa nach den Däneninſeln nangen. 

Hendel mit Fraueumilch. Nach dem „Journal of fbe American Medi Aiſociation“ zu Cbikago iſ in Detroit eine 
beachtenswerte Maßnahme getrvißen worden, um den Säng⸗ Ungen die fehlende Muttermiich zukommen zu laßen. Auf Veranlafſung des Arztes Dr. Holt iit dans Sammeln und 
der Verkauf von Frauenmilch auf kanfmänniiche Gruns⸗ 
lage geſtellt worden. Um auch den Kindern armer Leut. 
die ſegensreiche Einrichtung zugnte kommen au laſſen, iſt 
beſtimmt worden, dak die Eltern armer Säuglinge die Milch 
nnentgeltlich erhalten, während reiche Leute ſie um ſo leurer 
bezablen müfſen. Das Unternehmen wird von Dr. Holt 
und Riß Sadlen geleitet. Seitdem haben nach der Iim⸗ ichkau“ verſchiedene Heime auf die Einſtellung von Ammen 
verzichtet. Sie beziehen vielmebr von ſtilljähigen Müttern 
Brunmilcb in ſterilen Gejäßen. Dieſe wird mit der gleichen 

mit der ſonit Milch in den Handel kommt. Die Geſtebungäkoiten ſetzen ſich aus der Bergütung 
kür dir Mutter, die je 10 Cents pro Unze (airka 38 OGramm) 
erhält und den Koſten zufammen, die, auz der Verbringung der Milch nach der Sammelſtelle erwachſen. 

   

    

    

  

     



  

Die beſtbezahlten Arbeiter der Welt. 
Das Wirtſchaftsleben aller Völker wird mehr oder 

nrinder oft von Streiks bennruhigt, die dem Wunſche der 

Sre 0 nül dahernuncht u, Einkommen zu verbeſſern. Die 

Frage iſt daher nit müßig, wo ſind die beſt 
Arbeiter zu finden? venbeahtten 

Es iſt einzuſehen, daß die Lobnzabluna in den ent⸗ 
Iprechenden Währungen auch nach Umrechnuna auk cine Ein⸗ 
heitswähruna nicht verglichen werden können, denn der 

Seldbetrag entſcheidet, nicht. ſondern die Möglichkeit, wieviel 

für den Betrag an Realien, an Lebensmitteln nſw. aekanft 

merben kann. Dieſer Reatlobu iſt erß kürzlich von zwei 

Stellen unabhängig von einander feſtgeſtellt worden. 
Das internationale Arbeits amt in Genf 

(Schweiz findet folgende Verbälininle, wenn es den Durch⸗ 
ſchnittslohn eines Arbeiters in Amexrika im Juli 1924 aleich 

100 ſett: England 50 Prozent, Hollan.d 45 Prozent. Polen 

und Schweden 10 Prozent, Frankreich und Norwegen 

35 Profent. Belaien. Tſchechoſlowakei und Spanien 30 Pro⸗ 

zent, Oeſterreich, Deutſchland und Italien 25 Prozent. 
Daraus eraibt ſch, daß deramerikaniiche Arbei⸗ 

ker das Doppelie bzw. das Vierfache eines engliſchen 

bäw. dentſchen Kollegen, nicht etwa dem Geld⸗ 

betrage, ſondern der tatſächlichen Einkaufsmöglichleit. Um 

ein Beiſpiel zu nennen: Wenn der dentſche Arbciter 

jſeinen Lohbn für Wohnnna. Eſſen und Trinken ansgeacben 

Hat und nun noch ſppiel bebält. daß er Bib ein Paar Schube 

kanfen kann, iy iſt ſein amerikaniſcher Genyße in der Lage. 

füir ſich und ſeine dreiköpfige Familic anßer all dem anderen 

nych Schuhe kanfen zu können, und dann noch etwas übrig 

zu baben. 
Das Arbeitsminiſterinm in Enaland kommt 

au folgendem Ergebnis, wenn es den Durchſchnittslohn 

eines engliſchen Arbeiters aleich 100 ſetzt. In Enropa non 

Sißſabon (Portugal) 20 Prozent. über die verichiedenſten 

Sinaten in Europa bis zum beübesahlten Amſterbam in 

Syolland 8„ Prozent. Auſtralien. und zwar Endnen 144 

Pryzent, Otiawa (Kanada) 164 Srozem. Philadelpbia 
(I. S.A. 21 Proßent, mit anderen Serien. Amcrikas Löhne 

Reiaen um das Doppelte die beüten enrorätichen Söhne. 
An Coldlohn beträat der Durchſchnittswochen⸗ 

Lvbn (48 Stunden des amerikaniſchen Indnitrieurbeiters 

bei 17 verichiedenen Induſtriesweigen nach Angabe des 

National Conference Anduſtrial Bvard ⸗S Dollar, oſiv 

451 Reichsmark oder 562.70 Danziner Gulden ie Monai. 
was in DTanzin dem Anſangs⸗Monatsgebalt eincs Beamien 

der Stufe XStudienratd entäpricht. Der Heübesabſfte Axbri⸗ 

ter in Amerika und ſomit in der Selt itt aber der Eñ 
Pahnarbeiter, er verdient in der Woche 31. Dullar. alin 

625 Danziger Gulden im Monai. wak bier im Gyldwerte 

Sem Anfanasgehalt eines Beamten der Stuft“XI IStudicn⸗ 
rSe, entiwricht. 

n Doanzia erhölt dic eitbeaablte Arbeitcrarnüve munat⸗ 
Iich 240 Gnlden. Trosbrm än, berückichlägen ſft. daß der 

amerikaniſchr Arbriter an andere Sehrnsvcorpältnißie ae⸗ 

wöbnt üft, bleißt dveh beüchen. Taß der Aamerilanra in der 

Enilohnung feiner Arbeiter uns meit vorczis füt und den⸗ 

nych unkurreusiähin Pleibf. ſpaar nrih firr Bobren errpert 

ſfüiebe Fords Antomůübilc- Ford sabu! ſeinen Arxbei⸗ 

tern nach nicht brleqten Rachrichten ivaar neck meßril. 

Es fraat äch. os da nicht cin erprplicher Neßler in ber 
Art uujercts Betriebcs — kanimänniſch Wic indnſträcl— 

Regt, der zum Beiten aller Brtriligtra SDIRäEt bescitict 

werden zulltc! 

   

  

Sage des vrInnichen CSrrbruacbit 
Ianfen. lanten immter erniter. 
Darichaner insinldemekretüchen Arhbe⸗ 
Sckilderuna: 

„Die Situnrivn im Dempbromarr Secken zul &er Auhe er 

Lem Siurm zu meralcicben. Schembur fu Aich ccs rußis 

Aud Fill. aber ichrn Anaenblick faun nth ein (Acrmiiter cat⸗ 

Iaden. Varh Sen Zählungen des SrzirfSIrfrrünränis der 

Deꝛeinianna der Acrglenie berrßat dic Zall der Ermerbs⸗ 

Irien im ganzen Becken an där 20h'. Bon Hick-n EE 
aur cin Tril rraiitricri umd Pesirht Hufrrnkunnrn., Kech⸗ 
nen mir urch irne Arbräüer fünön, dir zmei 55rt Büuthiheme 

Eer: Toat in der Auche arbeltrn. ia baden mir mrätrre 

Ol, die atuen jivp rirl und keilmriſr Wwanr rnigttr cx⸗ 

Eelien als Dir ArPeitsIIfcunnicrüßhtunn beträgt. Es fram 

Eüiln Pekanrtet r-ürn, Kaßs unariähr 30 UI Wder uit Du⸗ 
Ailir 152π tuächen Sungrr friden. 

    

  

  

Dir enaltſche Eiminhr nach Pelan but merch Mirrfſtüßchen 

Annaben ia Lekter Aanz Sdchtend zubrnemern. Dr 

Einfufhrmryt Prirxun im Anber ià üMnrn räm. 
189 90.3 Wäill. Irin unb 1521 4½ MWill. Mzün. Darrarn 

in bie Ausfußr ans Prlen nach Ennlarp zichr üederärnd 
unb Heichräuft ich ünut nusschlirälich arf Hela. 

Der dmaänberburt des Seniſchen Busches. Warch Der 
Ueberücht üker Pir (Selkbrrarnae krr MRrichbshenräfrhrt fir 

TDen Menat Wai Prürua Rär Summe drr Cinznkümmurn 
*3 583 E Rrntrrhtrr. här Summme üxr Ansathimnarn 

— KNertrrmerf. ie Rarn ſich ein Auißr mee 
1 Keutcamnetf craſkt. Das Dirimkurffrmmem aun 
zäk.. nin in ane Annrren aenen, 

Mesereeleetacen urd aatasen ursee Sen 
Micberthrslemuffchen EIARSEE Siürubahee-AItunuen 
über Nreclmns der Eißenhubarinriie kun. Meber em Drmthüb⸗ 
EcchecheIrmerffichen Surrn- Anb Arhirurerfchr ä EEEAEE 

rin Hu2nbens ERDTTICEMSA crsirlt merben. 

Dee beuſiht Tepfilräränbher ams Eanlanb. Der Aermicht 
Erport an TSrrülmurrn ans Englund 8t macb Kusäs cümrn 

enslfichen Starätrit rbrnäbrr Nem Irern zärbemkGmhe Seair 

ten Per hdentiben Seßhar aum 1918 chenit. eUra fümd Bör 
Deurtichen Teääer aum 19½ as SAnenb Xn &en Sihs MWArees⸗ 
1er mr I. ÄmE EI „em e E& Sir 

wüär äinim- Saiferide M Marztmd. Kummm⸗ 

      

Herkunft eine Steigeruna auf 1⁵5 Prozent feſtanſtellen. In 

ausländiſchen und aus britiſchen Kolonien ſtammenden 

Wollen, die über Enaland nach Dentichland kamen, bleibt 

die Ziffer mit 91 Prozent nur wenis binter dem Friedens⸗ 

bezud jurück. 

Die braflianiſchen Kaffeebeßtände erſchöpit. Wie ans Rio 

de Janeiro gekabelt wird. beliefen ſich nach einer amtlichen 

Bekanntmachung die Beſtände an Kaffee am 30. Mai in den 

Sammellägern auf 2 243 430 Sack, in Stationen und Wag⸗ 

gons auf 110 00 Sack und auf den Fazenden zur Verladung 

auf 50 (0 Sack, insgejamt alſo auf 2403 430 Suck. Daraus 

iſt der Schluß zu ziehen, daß die Ernte 1924½5 und der Reit 

der Beſtände von 19⸗23 erſchöpft find und daß tatkächlich kein 

Kaffee ans den erwäbnten Ernten auf den Plantagen be⸗ 

findlich iit. Die Ernte 1925/½26 iſt eingeleitet. 

Leine nenen enäalilchen Schiffsbananftrãge für Deutſch⸗ 

laud. Der Anftrag der Blne⸗Star⸗Sine für den Ban von 

acht Gefrierfleiſchdamoſern iit tros billiger Penticher An⸗ 

gebote an engliſche Weriten vergeben worden. wenignens 

für die erſten vier Schiffe: die andere Hälite des Auftrages 

ſvll ebenfalls an engliſche Schiſisbauer gegeben werden. Die 

billigſte engliſche Geſamtvfferte in Höhe von 2 700 000 Pfund 

Sterling war um 300 000 Piund Sterling vHöfer als das 

derrtſche Angebot. Den engliichen Seriten iin⁰ auf Grund 

der Trade Facilitees Act billige Regicrungskredite Zngeſagt 

und außerdem ſind ſie verpflichtet worden, einen Teil des 

Moterials in England einänkaufen. 

SemperfiscffHIHfHUEs E. Foæiukes 

éů Me Arsſperreng in ber Helzinduſtrie. 
Allmäblich gewinnt man einen Ueberbiick über ben Um⸗ 

jang der Ansſperrungsaftian. und es lätßt ſich jetzt ſchon 

iagen, dak es den Unternehmern vei weitem nicht gclungen 

in, ihre Abficht durchsuxiübren. Obmohl dçer Arbeiigeber⸗ 

nerband in ſeinen Anlündigungen fortgeſietzt von einer Ge⸗ 

ſamiausſperrung üder ganz Drmiichland ipticht. gelten fciee 

Beichlüffe doch nur für dier Besirke- in denen er einen 

grökeren Einiluß Peñst. In den Bese'rken. die zür die 

Lusſperrung ioeffächlich in Betracht kommen. ind über 

IMVD Sulsarbeiter Pcichäftiat. Von dieien ſind nach den 

bisber vorlicgenden Nachrichten in dren Beszirken Sachſen. 

Tbüringen, Sürtiemberg. Baden., Banerz. Brandenburg. 

Hamburg und Schlesmig⸗Hylſtein insgejiamt O0 Solz⸗ 

arbeiler ausgeirerrt. Hierbei find jedoch errau 5000 Arboiter 
in Schlehen und Samburs mitdgezählt. die jchen Uinger aus⸗ 

geiperrt ſind. Die ZSahl der Ausaciperrten mird mabrſchcin- 

lich vrch cine Stcigcrung erlubren. da 3. B. im Nbeingebict 

und im Vergiſchtn Land die Ausiperrung für den Donncrs⸗ 

iag angekündigt ißt⸗ 

Die Ansiverrung in in Tüüringen jeit Muniag all⸗ 

gemein. Die Uniernehmer Lieben FPeronnimachen. Das die⸗ 

ſenigen weiferbeichäftiat merden künnten, die fißh bereit 

finden, zu den alien Bedirgaungren zu arbetten. In Seimar 

iit die Ansirerruna in vallem Umfaunge Linaetrefen. Es ñnd 

bier MuI Hulzarbeiter ansgeiverrt Wworden- 

Zwiſchen dern Deutichen Holzarbeiterverband und dem 

Baueriichen Sähreincrmemerperband ſü cin Sobnabfommen 

abgeichlonen worden. dus füb auf hdas geiamte Banern redhs 

Kheins erütredt In dieiem⸗ Abfommen beträgt der 

verlraaliche DurchichnitiSlubn in Orisflane II ab 13. Inni 

Si Pin. und ab 1. Augun Li Pia Das Lobnabfemmen 121 

gültfig Pis zum 17. Ofinber- 

Irmichen demn Dentichen Holsarbeiterverband nnd ber 

Arbeäigcheroraanfiaften Ses Holsarmerbes in Eñfen ſſt ein 

LSehngsLeramen abgctsinßen warden. Eenem der Stianden⸗ 

Iphn u8 Pid. Peträgi. In Dorhmend in AlcichfnsS cin Lohmn⸗ 

Arkorrarn in dericlhen Sehnbaäbe abacichlontcn Wwurden. 

Der uun ſchon achi Auchen in Sioln mäbrendc Kamuf 

Ea der Holärndrhric id eriolareich Peendiat. Die Souls⸗ 

arPeiter rEalten anf Ven feitberigrtn Selm eine Zulage Lven 

9 Sig. Sie Siunde. 

Serr Lohnßerbcrunsen ber HMüdentien Sütenbalkner. 

An der GrncralncriamminEE der Gewerkichaft öenffcher 

Siſenbabher, LandeSgerbend Wüärttemsera. am Sommapendô 

in Renflingen Eure einimmzig im eimrm Telegrhr am die 

McächsEabnGeieHEAAäf merlangi, Daß Sie Ortszulner fmür die 

Güenbasmarbrifer anf Purzent und fuüir Aus üsriat 

Direktiunsachiet anf Preßent srüägeſerst mird emm Tie 

Heferailu5mwerschrrmag mücht criolae. ſei Sit AxLritswichen⸗ 

LerrnE rbLEι. Dir Süierüeüdcmarbeiser drs Dammt⸗ 

KulMSA NeE Stimtimart Haden Sir Arübeir bereits MCEIcO- 

Dir FreihighfrrADEAE im Simiünert ißr GEECLIH. 

Delen'rriensehler im Denttahen Serkehnebumn. Die 

Leter GenrralrcrfeteeIm Puntr 14 Kanbidcten für die 

DelcgirrkerreRl
em zmm 1 Bunbestes in Würacßen ün Ser⸗ 

StehücfUnDcArE Srhlem felende-Saäanreem erdarltent, Emden 

Derner Ai. Nesef Mumdt AE. Wer Sieſemer in., Jatus 

SuFwurſfi KW. Aulüins umtearäßt s. Nrägsörüß Tesmer . 

Imse IA⁵s M. Imüitüms Wlammäcth 5., Oüü Smd⸗ 

MAuuſt 24l. Saem Sauldack Sal. Sntes Schrübr ⸗. 

    

  

    

     

Süüne Stimamcm. Müs Gemünt find mmier Serück⸗ 

Säiltüäemmu KEr Shämäg her cümiclmem Scäääüusem Felrembe Kul⸗ 

Lautm rfumn DemDUMuADAmn erfLänt merden: I. Emaen 

Sermer mit Min. 2. Aüum Sirßemer mrit Füh. X Amlims 

Aensiunſis Erit cäß. 4. Akim Biermens müi is. K irien 
Kriher mit Stimmmmm. 

ů Aubciterkemeempehlam müir ben Anhumbersbem, Das Sx⸗ 

SamAeEEAMS MEH AxSEAMMTLamCMDAnIIem für Sem mömerm⸗ 

Hum lärnt Müs aumf 7 ESpfuimLEn mur. Es fhehem Stämmnem 

erhulürn- Dumhäihur MDAESrSHMSE S . Sümeuther 

BmEAFISShSEMIm 565üz. Uimürm Rer Hamb- med Kumf⸗ 

AIFäbrr 44 MM. PMuem 5444, Säräih⸗Dummser mmmülüüs 

Wr, Müu SK., Eerſtumd heurr Grnbemhemmiem s . 
Dmmm iumembeumtEm 25S. Demtßäber 

Siumbemmkeummürn- mD ErrHIDLSHeEAmD Laufs, ürhiWeURn 

DEüniber BTEEEDDEIUHH EOA. DMHIUM TL- 

—.—..—.— 
— Sparkassen-Axllen-Verein 
3eeeefe CE n 

  

leine Macfiricfrien 

Ballonexploſion bei Koblenz. 

Zahlreiche franzöſiſche Soldaten aetötet. „ 

Bei dem 1. franzöſiſchen Luftſchifferregiment. das gegen⸗ 

wärtig in Koblenz liegt, hbat ſich Montag ein ichwerer, An⸗ 

glücksfall ereignet. Ein Feſſelballon, der über Len Littzel⸗ 

platz Manöver ausführte, exvlodierte beim eruntesgolen 

auf bisher noch unbekannte, Weiſe. Etwa fü bn Soldaten 

erlitten ſchwere Brandwunden. Fünf von ihnen ſind bereits 

nach ſchweren Qualen geſtorben, die übrigen hefinden ſich in 

einem ernſten Zuſtande. Fünfzig Soldaten batten uumittel⸗ 

bar vor der Explsſion den Schauplatz der Kataſtrophe ver⸗ 

laßen, ſonſt wäre das Unglück noch viel gröber geworden. 

25 Jahre Zeppelin⸗Luftſchiff. öů 

Der Münchener Verein für Luftichiffahrt veranſtaltete 

Diestag nachmittag eine, Gedenkfeier zur Erinnerung an. den 

Tag, an dem von 25 Jahren Graf Zeppelin mit ſeinem Luft⸗ 

ſchiff den erſten Aufſtieg unternahm. Ein Freiballon wurde 

von der Tochter des Grafen Zeppelin, der Gräfin Branden⸗ 

ſtein⸗Zeppelin in Anweſenheit von Vertretern der Behörden 

und Luftſchiffahrtintereſſenten auf den Namen Graf Zeppelin 

cetauft und dann als Funkballon in die Lüfte. gelaffſen. Der 

Wind trieb ihn in füdlicher Richtung dem Gebirge zu. Dem 

Funkballon folgte ein anderer Ballon als Verjolger. Der 

Münchener Verein für Luftſchiffahrt ſtebt mit dem Funk⸗ 

ballon in Funkverbindung. 

    

    

  

Eine Hagelkataſtrophe in Polen hat einige Ortſchaften 

in der Nähe von Lembera beimgeſucht⸗ In dem betroffenen 

Gebict wurde nabeau die ganze Ernte vernichtet 

Die Führer der rufſiſchen Spionageorganiſationen in 

Polen, ZJubom und Fran Balaſchowa. ſind nach Ver⸗ 

hbandlungen zwiſchen dem polniſchen Außenminiſterium und 

der ruiſiſchen Gefandtſchaft freigelaßen und über die Grenze 

abgeſchoben worden, da ſie Beamte der Sowietgaeiandtſchaft 

und rufüſche Staatsangehörige ſind. Die Angelegenheit 

dürite noch ein volitiſches Nachſpiel baben. 

„Kurort“ Europa. Der Touriſtenverkehr nach Eurova 

nimmt ſaſt jeden Tag an Umfang ön⸗ Am Sonnabend ſind 

im ganzen zehn große Ozeandampfer mit Ferienreifenden 

aus amerikaniſchen Häfen in See gegangen. 

Ein Planetarium für Hamburg. Die Siadt Hamburg 

plunt den Ankauf eines im Deutſchen Muſeum in München 

aufgeſtellten. von der Firma Karl Zeis (Jena!) gelieferten 

Planetariums, an dem die Beweguna des Kirſternütamels 

Und die Bahnen von Sonne, Mond und der Planeten durch 

einen beſonders ſinnreichen Mechanismus gezeiat werden 

kann. Zur Anſchaffung des Apparates werden 150 000 Mk. 

berntragt. 

Neuer Streik im Weimarer Nationalthcater. Das tech⸗ 

niſche Perional des Deutſchen Theaters, das auf die Verſiche⸗ 

rung der Theaterleitung bin, es erbalte einen Zuichlag von 

Prozent auf die Staatsarbeiterlöhne, am letzten Donners⸗ 

tag die Arbeit wieder aufnahm, iſt neuerdinas wieder in den 

Streik getreten, da die Regierung den vom Schlichter gefällten 

Suyruch ablehnte. Der Konſflikt iſt von der Regierung be⸗ 

wußt berbeigeführt worden. Durch den Streik des techniß⸗ 

Perionals ſind die Schillerbund⸗Keſtſpiele. die am Dienstag 

ähren Anfang nehßmen ſollten, in Frage geſtellt. 

Neue Hitzewelle in Amerika. Seit Moniag iſt die Hitze. 

Sie ſeit einigen Tagen im Abflauen begriffen war., vieder 

amf 22 Grad Celiius geſtieaen. Man glaubt. daß eine neue 

Hisewelle im Anzug iſt. In Neunork wurde cin Todesfall 

und elf Hitzichläge oßne Todesausgana Feſtacſtellt. 

Ein Wirtſchaftsſpionageprozetß in Rußland Dat in Char⸗ 

kom acgen 14 Ingenieure und Beamten der belgiſch⸗volni⸗ 

ichen Eienwerfe der großen Duſepr⸗Geſellichaft bei Jekate⸗ 

ziuejlam wegen Wirtichaftsſpionage begonnen Die Ange⸗ 

Inaten werden beichuldigt. im Geheimen an die in Brüſſel 

befindliche frübere Verwaltung der Berke Berichte über 

den Auſtand der Serke übertandt an baben⸗ obwobl ſie 

jeßt in Somieidienſten ſtanden. 

Der Beginn des Kieler Tonkfnſilerfeſtes. Das 55. Ton⸗ 

kännlerieh des Allaemeinen dentſchen Kunkervereins nahm 

Montag in Kiel jeinen Anfang, und swar mit zwei Dar⸗ 

Tieinngen des von Geora Sarimann geleiteten Stadttheaters. 

der einafligen Sper „Auanca“ von Mar Ettinger und der 

Sweiaktiatn fomiichen Oper „Nachts find alle Katzen grau“ 

TLen Pierre Maurice. 

Eine deniſc⸗bäniſche Ausftellunga in Tondern. Sonntag 

wurde in Tundern unter Anweſenbeit des däniſchen Könias 

cinc aroßt Ansſtellung cröffnet. zr⸗ der Dänen und Deutſche 

im fraundHeitlicher, gemeinijamer Arbeit mitgewirkt baben. 

IAm Lerdergrund der Ausſtellung. die alle. Gewerke und 

— Ee Emfaßt, ſtebt die alte Tonderniche Spitzenkunſt, 

Dire e alle. nuch nicht ausgenorbene ſchleswiajche Holz⸗ 

Wuniserci Und das ichleswigſche Beberbandwerk. Ein großer 

Teßtzng aller Gemerke Und verſchiedener Künüler bildete die 

SHonpinnmmer der Eröffnunasfeier. 

Un die deriſche Ausſvitzbahn. Die baneriiche Staats⸗ 

regicrung prüßt zurzeit die finanziellen Unterlagen für die 

Augfpisbahn des Angenieurs Kathrein. Don znſfländiger 

Stelle wird daßn milgeleilt. daß dieſe Nachprüfnng noch nicht 

abgeſchloßen und damit die Kynzeiftensfrage auch noch nicht 

endguftig erlebᷣigt iſt- 

Ei Konzert mit 100%0 Bioliniſten. Zur Feier des Siäb⸗ 

rigen Beßehens des Reichsverbandes der engliichen Schul⸗ 

enrchcnter Warde am 13. Inni im Ernfal Palace in London 

eine Aruße FestamtfEßrung mit. Mufikdarbieiungen ver⸗ 
auſtalfet, Bei LFenrn 4000 jingendliche Biolinißen miiwirfien. 

———8«ꝛ8.——.—U.tx77.77ę7ę7ę77——
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kt. 
Arbeiter-Saunaritrr-Sun Damäa. Hente abend, 6 Abr, 
Trerüßmkt Trnhche Kehrmiebergaffe. Morgen. Dunners⸗ 

U. 6½½2 Mür. Perrüächnle am Hanfarlatz 
Der Kolunrenführer. 

Arbräber-Kasßsbrerbens -Seliharität., 4. Bearrt. Riut⸗ 
EWA, bem II. Inni. ckends 6 Hhr. Treiien auf dem Heu⸗ 

der Kulfurwoche. Keigen⸗ 

   

    

   

    

Sernäne 5 Prrarrt, Arnn ESrrent, TEESG Dollar, PIED rerfi 

Erszend. Kär Kebmolle Meeaeen A in Soule 58rSdäher l Ean *s Sarmienfabr. Die Feirwarte. länr 
  

  

A
A
S
e
 

E
T
E
E
P
E
E
E



Verſtiürhte Memtzung der Rubaune⸗Waſſerkräfte Zu Beginn der Sitzung nahm die Stabtbit er t die Wa hle n von neuen Schiedsmännern, Ausſchußmilefießesn. Bohlfahrts⸗ und Waiſenpflegern und von 5 Mitgliedern ſtändigen Leihamtsausſchuß vor. Sodann wurde die Ver⸗ Leaungan Gas⸗ und B i inſtimmi 

beſchlofen. aſſerleitungen einſtimmig 

Verbeſſerungen im ſtädtiſchen Jugendhaus. 
Für die Ausgeſtaltung des ſtädtiſchen Jugend hauſes forderte der Senat die Bewilligung neuer Mittel in Lohe von 26 500 Gulden. Stadtb. Gen. Behrendt gab ſeiner Ver⸗ 

Jugendausſchu5ß nicht zur Behandlung gekommen ſei. Zur Veiſtung der Koſten, die der Unterhalt des ſtädtiſchen Jugend⸗ hauſes verur'ache, jſei bisher die Zollverwaltung zu wenig berangezogen worden, trotzdem ſie eine große Anzahl von Räumlichkeiten in Benutzung habe. Erfreulich ſei, daß das ſtädtiſche Jugendhaus eine Badeernrichtung erhalten ſoll. — 

Zwecks Beſchaffung einer neuen Maſchinen⸗ anlage und Umbau des Fährdampfers „Weſter⸗ patte“ ſorderte der Senat die Genehmigung von 22000 Gulden. Stadtb. Tabian (3.) bezweifelte den Nutzen des Umbaus und trat dafür ein, den alten Feuerwehrdampfer „Hilfe“ als Fährboot zu benutzen. Senator Nunge trat dieſer Anſicht entgegen. Der Senat fordere den Umban der „Weſterplatte“ aus Sparſamkeits⸗ Tückſichten, da der Bau eines neuen Dampfers 60 000 Gulden koſten würde. Die „Hilfe“ ſei für den geforderten Zweck nicht zu gebrauchen. — Hierauf wurde dem Verlangen des Senats ſtattgegeben. 

Ausban des Waßferkraftwerkes an der Radaunec. 
Als nächſter Punkt ſtand die Bewilligung von 1750 000 Gulden für den weiteren Ausbau des im Bau begriffenen Wafſſerkraftwerkes bei Lapin an der Radaune. Stabtb. Gen. Kunze forderte Aufklärung darüber, woher dic Mittel bierfür aus laufenden Mitteln entnommen werden jollen. Wenn ein itäͤtiſcher Betrieb, wie das Elektrizitäts⸗ werk, Rückſtellungen in ſolcher Höhe machen könne, ſo habe man die Pflicht. an eine Preiscrmäßigung des elektriſchen Stromes zu gehen. Gegen den Plan eines Ausbaues des Bafterkraftwerkes habe die ſozialdemokratiſche Fraktion an ſich nichts einzuwenden. Sie bitte allerdings um eine prinzi⸗ pielle Erklärung des Senats, was dieſer mit der Schottler⸗ ichen Papierfabrik, die bei einem weiteren Ausbau ver⸗ ichwinden müſſe, zu tun gedenke. Es ſeien in diefer Fabrik 899 bis 100 Arbeiter beſchäftigt. die bei Eingeben der Fabrik keine andere Arbeit finden würden. Im Intereſfe dieſer Arbeiter müſſe die genannte Induſtrie erhalten bleiben. Es wäre möglich, daß ſich die Stadt Danzig an einer Aktien⸗ gefellſchaft zur Neuerrichtung der Fabrik beteiligen würd⸗. Diefe würde bei moderner Ausgeſtaltung nicht produktiv arbeiten können. 

Stadtb. Cierocki (Z.) gab eine Erklärung bahin ab, daß ſeine Fraktion der Vorlage nicht zuſtimmen würde, wenn der Senat keine genügende Garantie für die Weiterbeſchäfti⸗ gnna der in Frage kommenden Arbeiter leiſten würde. Senator Runge war der Anſicht. daß das Allgemeinwohl der Staßt Danzig in dieſem Falle den Intereſſen einer kleinen Gruppe vorangeſtellt werden müſie. Es müſſe mit den Ausbauarbeiten, die bis 1925 fertiggeſtellt werden ſol⸗ Len. ſofort begonnen werden. Wenn die Vorlage angenom⸗ men werde, ſo wäre Gelegenheit, eine gros⸗ Anzahl von Arbeltslofen für den Ausbau zu verwenden Der Papier⸗ fabrik Schottlern u. Cv. und den in dieſer Fabrik beſchäf⸗ tigten Arbeitern werde kein Unrecht widerfahren. Der Senat ſtehe mit der Firma in Verhandlungen und fei be⸗ reit beim Siederaufbau der Fabrik zu helfen. Stadtb. Cierocki (3) erklärte, daß ihm öie Aus führan⸗ gen des Senats in keiner Weiſe genüge. Er bat, die Vor⸗ Iage an den Ausſchuß zurückzuweifen. 
Stabtb. Gen. Kunze gab zum Ausdruck. daß ſeine Frak⸗ tion mit der Erklärung des Senats zufrieden jei. Es jei ſelbſtverſtändlich, daß das Allgemeinintereſſe 5Eͤber den Brivatintereſſen kleiner Gruppen ſtehe. Für die Paxrier⸗ arbeiter müſſe Beſchäftigung geſchaffen werden. 
Senator Nunge erflärte, daß die Papierfabtik noch min⸗ 

deſtens ein Jahr betrieben werden könne. Bis zum Ablauf dieſer Zeit würden ſich Möglichkeiten für die Beiterbeſchäf⸗ tigung der Papferarbeiter bieten. — In der Abſtimmung vi'rde die Vorlage gegen drei Stimmen angenommen. 
Sodaunn wurde die Uebernahme der Sackgaffe Salenfki⸗Straße in Stadtgebiet in ſtäötiſches Einen⸗ um und Unterhaltung und der Neubau der Abor en Iagen in der Schule Schwarzes Meer ein⸗ immig beſchloffen. ů Das Haus beſchäftigte ſich bierauf mit einer Anfrage es Stadtb. Bergmann (D.⸗&.) wegen belonderer Aner⸗ ennung Bfäbriger Dienſtzeit ſtädtiſcher Arbeiter. Senator Kunge gab an. daß ein Maaiſtratsbeſchluß ſeit jahren beſtehe, der dieſe Angelegenheit prinzipiell regege. zei 25jäbriger Dienſtseit ſef es bisher nicht üblich geweſen. ine Jubiläumsgabe zu überreichen. —ů Stadtb. Gen. Sierke erklärte. datz die Arbeiterſchaft auf ⸗ſondere Anerkennnna ihrer Arbeitsleiſtung keinen Wert Sielmehr ſolle man für eine ausreichende Veraũtuna er Arbeitsleiſtuna ſorgen. Die Anfraae der Dentſchrosiaken Ke nur die Spmpathie einzelner Arbeiter für dieſe Partei wecken. Das hdürfte fedoch mit folchen Mitteln kaum 3 reichen ſein. 

Das Standesamt kommt in die Tüpiergaſſe. 
Eine weitere Anfrage beſchäftiate ſich mit der Ver⸗ auna des Standbesamts nach dem Alt⸗ äbtiichen Rathaus in der Tövfergaſſe. — Oderbau⸗ t Earikus erklärte. daßd ke Verleanna bereits verffat fei. as Standesamt bezfebe in ſeinem neuen Heim einen Saal 4 Zimmer. Stadtb. Weinke (D. N. B.] wünichte. daß ner für eine ſſchere Aufbewahrung der Standesamts⸗ aliter aeforat werde. ů Es laa weiter eine Anfrase der ſozialdemokratrſchen uktkon über den Abban und die Neuerrichtung ＋Leichenbarle in Nenfabrwafſer vor, dir aötb. Gen. Sierke begründete. Die alte Seichenhalle ent⸗ 

eche nicht den Anforderungen und müßße aus hbnaieniſchen iebichten verſcs5winden. — Sberhanrat Carifns aad die rüichernng, daß dieſer Bunſch umaek end erfüllt werde. iolle außerdem eine nene S re aeerlebi nnia ichtrt werden. — Damit war die Anfraae erlediat. Lerbefternngen füär den Kntpbusverkebr, nach Heubude? 
Ein Dränalichkeiksantrag der josialdemokratiſchen Frak⸗ 
„forderte. den Senat äu erfuchen, die Berfßtauna des kizeirräßidenten vom 27. Maf d. J. Setrerfend die Ber⸗ zmma der Abfahbrtsſtelle bes Antobusver⸗ 
brs Danzig— Heubude nach Schäferei dabtn aban⸗ dern, daß die genannte Linie auf dem Henmarkt oder nfoplas ibre Abfahrt⸗ baw. Eudſtation mit einer Halte⸗ le Sangen Markt erbäkt. 
Ss de Vlehten beißen Jabtun den Abgen A EE 

Ea den letz teiden Jabren inen areßen Aufſchwuna bunmen. Ein beſeridercs Bert enßt bierbei hade äie 
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rirßtung Les Aniybnsverkehrs zwiſchen Tauzig und l vorlenten Erb Dadurch das gevlavcte Abendkonzert illuforiſch 

28. 

          
lue Schmerzen 
der Nerven, Rheuma, Gicht, Ischias, 
Grippe, Hexenſchuß u. Kopfſchmerz. 

Raſch und ſicher wirkend! zogal ſcheidet die Harnſäure aus und 
geht direkt zur Wurzel des Uebels. Keine ſchädlichen Neben⸗ 
wirkungen, wird von vielen Aerzten und Klininen empfſohlen. 

In allen Apotheken erhältlich. 17⁷69 

Heubude. Die Weiterentwicklung dieſer Autobuslinie ſei jedoch durch die Verlegung der Enoſtation nach Matten⸗ buden fehr erſchwert. Es müſfe im Sinne des Antrages ſchlenniaſt Abhilfe geſchiffen werden, wenn man die Ent⸗ wicklung Heubudes nicht verbindern wolle. Oberbaurat Virns verſprach, ſein Möglichſtes au tun, um den Wünſchen der Heubuder Bevölkerung entgegenzu⸗ kommen. Der ſozialdemokratiſche Antraa wurde einſtimmig 
anaenommen. 

icht Ueber dieſe betrübende Tatſache einer Arbeiter⸗ 
j machten. Ueber dieſe betrübende Tatſache e Ar r⸗ Verkauf auf dem Fiſchmarkt bis 6 Uhr. praaniſatiun gegenüber, deren Mitglieder äum aroßen Teil, Auf Antrag der kommuniſtiſchen Fraktion murde kerner ſeit langer Zeit arbeitsios ſind und die ſich auf das Abend⸗ einſtinmig beſchloſſen, den Berkauf auf dem Fiſchmarkt bis [konzert beſonders freuten, wird noch an anderer Stelle ge⸗ 6 Uhr abends auszudehnen. Die Drinalichleit eines An⸗ ſprochen werden. trages auf Auszahlung einer einmaligen Wirtſchaftsbeihilfe 

        
   

      

   
     

    

für, Erwerbsloſe fand nicht die genügende Unterſtützung. ünſche der Siedler. Es ſolgte die Berichterſtattung und Erledi⸗ ů W ſch K ‚ ů 
gung von Unträgen des Einaabenausſchuſfes. Die „Erſte Boynnnasgenoſſenſchaft des 
die ſich faſt ausſchlienßlich mit Wohnungsangelegenheiten be⸗[Mieterverbandes“ hiert aeſtern in der Petriſchule ſchäftigte. Bei dieſer Gelegenheit wüurde von Mitgliedern eine gutbeſö'te Mitgliederverſammlung ab, in welcher der des Wohnungsausſchuſſes der Wunſch geäußert, daß Ein⸗Vorſtand ſeinen Tätigkeitsbericht gab. agaben, die in Wohunngsangelegenheiten eingereicht werden, Die Genoſſenſchaft iſt am 12. Dezember v. J. gegründet 
im Jetereſſe des Antragſtellers künftig an den Wohnungs⸗ und zählt bereits über 140 Mitglicder. Ihr Anfgaben⸗ 
ausſchuß gerichtet werden. —. Im Laufe der Beratung [kreis iſt die Herſtellung von Wohnſtätten in Geuyſſeuſchafts⸗ 
itellte ſich bei einer Abſtimmung die Beſchlußunfähigkeit häuſern, lerner Heimſlätten als ſpäterer Eigenbeſitz, auf 
des Hanſes heraus, worauf die Sitzung geſchloſfen wurde. gemeinnütziger Grundlage. Es iſt ihr gelungen, in der 

Schluß der Sitzung 724 Uhr. * * kurzen Zeit ihres Beſtehens bei Bekämpfung der Wo munasnot an führender Stelle mitzuwirken. So ſind z. Zt. ů B — l behnngen 1‚ Geerr an der ichan Lagtcn Glun j 3 ſtraße in Langfuhr (Neuer Markt zwiſchen Labesweg uni Ernüßiate Ferien Sonderzüge. Heeresanger) im Bau. Dieſe Wohnungen umfaſſen, 2 Stu⸗ 
Die deutſche Reichsbahn läßt in dieſem Sommer eine Reihe ben und geräumige Küche. Anßerdem hat jede Wohnung 

von Ferienſonderzügen zu ermäßtgten Preiſen verkehren,Badegelegenheit und einen Balkon nach der Südſeite. Bei 
von denen die Sonderzüge aus Oſtpreußen nach dem Reich Sder Errichtung dieſer Wohnungen ſind die Erfahrungen der 
auch für Danziger von Intereſfe ſind. Nachſtehend ſind die bisherigen Bauperioden verwertet, ſo daß dieſelben allen 
von Oitpreußen nach dem Reich verkehrenden Sonderzüge, Auſprüchen an Zweckmäßigkeit und Solidität gerecht wer⸗ 
deren Benutzung für Danziger von Marten⸗ den. An anderer Stelle wird in dieſen Tagen der Ban 
burg aus möalich iſt, wiedergegeben: 1. Fnſterbu ra—von Dovpelhäufern in Angrtff aenommen, wobei die Selbit⸗ 
Charlottenburg am 30. Jumi, 3. 7., 14. Juli und bilfe in Anwenduna kommen ſoll. 14. Auguſt; 2. In ſterburg—-München 30. Inni und Aus Mitaliederkreiſen kam in der ſolgenden Ausſprache 

8. Anguſt; Inſterburg-—Köln 2., 5. und 27. Juli. Anßer⸗ wiederholt ſtarkes Befremden über allzuenghertzi gae 
dem findet über den Sceweg (Königsberg)—Pillau—Zoppot Ausleaung der A! Sführn nasbeſtimmungen 
Swinemünde mit Anſchluß nach Berlin eine Sonder⸗ zum Wohnungsbaugeſetz zum Ausdruck. Insbefondere 
la hr ti a b Zoppot am 1— Juli ſtatt. Es merden Rückfahr⸗ wurde immer wieder gefordert: 
keit Haßten. à Klaſſe ausgegeben, die zwei Monate Gültig⸗ Befreiuna aller den Wonnunasban veritopfenden Be⸗ Nähere Auskunft über Fahrpreiſe und Fahrzeiten erteilt laßtnngen in Form von Erbskoſlte Strahen⸗ und Grund⸗ das Reiſebüro Norddeutſcher Llond, Danzig. Hohes Tor, und erwerbskoſten. Zoppot. Kurhaus. Es itehen für jeden Zug nach Charlotten⸗ Starke Kritik wurde auch geübt an Zinsbelaſtungen, die 
burg nur 30 Fahrkarten 3. Klaſſe und 10 Fahrkarten 2. Klaſſe die Mieten unerſchwinglch hochtreiben müſſen. Es witrde 
für Danziger zur Verfügung. Für die Züge nach Charlotten⸗ ausgeführt, daß andere Städte, in wahrhakt norbildlicher 
burg am 3ʃ. Inni. 3., 7. und 14. Juli können Beſtellungen Weife, die Wolmunasvolksnot mit anten Erſolae belämpft beim Norddentſchen Llond aufgegeben und Fahrkarten in hätten. — Empfang genommen werden. Der Verkauf findet am Mitt⸗ Der Sinu des Gefetes müſie zur Tat werden, 

   

    

   

  

    woch, den 17. d. Mis., im Reifebürv Norddeutſcher Lloyd. wonach die Mieten in den neu errichteten Wohnungen nicht — weſentlich höher ſein dürfen, als der Friedensmietsfatz der Der Verkauf der Fayrkarten fär die Mänchener⸗ und alten Wohnnnaen beträat. Rheinländer⸗Sonderzüge wird nach Eintreffen der Fahr⸗ karten bekanntgegeben werden. Der Rheinländer⸗Sonderzug 
  

fährt nach neueſter Mitteilung der Reichsbahndirektion Kü⸗ S. M. in Joppot. nigsberg nicht am 6. Juli, ſondern es fährt ein Zug am — bend, ; 2 laſe ur Vesitthmmeütgarten A. Kglaſte und 88 Karien Sonnabend, inm internatzonalen Babeort Zoppot. Von 
2 Fe 3 Nepfßů ů ferne hört man Paukenſchläge und Blechmuſik, die ſich beim Dei, ürver etereh Karfen WAiaſe und nrßeren Pinerienmen Aörc'ie, Skannte Zavſentereichmußt au er⸗ 2. Klaßße zum Verkauf kommen werden. kennen geben. Wäre es Wintertag, ſo könnte man ſich in die wilhelminiſche Zeit zurn werſetzt fühlen, denn auch dic vb⸗ EA üahern Aumneich erenben Heldenſchorn Takt der Mili⸗ ů ärmuſi eranmarſchierende eldenſchar zu beleuchten. Er wollte den Vfurrer Aryern. Orden⸗ und Ehrenabzeichen funkeln und klappern. Es iſt 

Im Mai 1920 wurden aus der Kapelle des Friedhofs der Zoppoter Bürgerſchützenverein. der ſeinen 
in Brentau ein Kelch aus Meſſing, eine Altardecke, Leichen⸗ „König“ durch die Straßen fübrt. Voran der Herr „Haupt⸗ 
wäſche und einige Kleinigreiten entwendet. Der damalige mann“, ein früherer Barbier und Milchhändler, jetzt Hä uüſer⸗ Triedhofsverwalter B. II., jetzt Gärtnereibejützer in Putzig, agent mit ſilbernen Achſelſtücken. Dann S. W. der Schützen⸗ 
machte von dem Diebſtaht Anzeige. Die Unterſuchung er⸗könig mit ſeinen äwei „Rittern“. Eine Halskette ſchmückt 
gab aber, daß der Friedhofsverwalter ſelber an dem Dieb⸗— ſeinen Bauch. Dieſes Bild erinnert lebhait an die letzte 
itehl beteiligt war. Aber erſt jetzt konnte zeine Beibilſe zur große lanawirtſchaftliche Ausſtellung! Nun folgten die Man⸗ Beſtrafung kommen. Er, ein Schloſfer B. und wegennen in gleichem Schritt und Tritt. Das Gros ſind Zoppoter Hehlerei noch zwei Perſonen, ſollten ſich vor dem Schöffen⸗ Gewerbetreibende. Auf der Feſtwieſe angelangt, muß natür⸗ gericht verantworten. Zu der Berhandlung war II. nicht lich eine Rede vom Stapel gelaſſen werden. Dieſes beſorgt 
erſchienen. B. wurde zu neun Monaten Gefänguis wegen *der Dentiſt F. in ſchwungvoller Weiſe. Er ermahnt feine ichweren Diebſtahls verurteilt. Gegen U. wurde ein Haft⸗ „Brüder“ und die Schar der „Junaſchützen“, bereit zu ſein. 
bvefehl erlaßen, aber er war in Putzig geſichert. Bei ſeinen wenn das Vaterland ruft. Wenn das Vaterland an ſeinen Beſuchen in Danzig wurde er aber erſt im April 125 ab⸗Schützenbrüdern und den Innaſchützen ebenſoniel Freude 
gefaßt und verhaftet. 

baben wird wie Wilhel man dem Redner während des Welt⸗ Der Diebitahl erfolgte unter merkwürdigen Umſtänden. ſchlachtens nehabt hat. ſoll es lieber auf deren Dienſte ver⸗ Usban mit dem Leichenträger B. gingen nach einem Be⸗ zichten. Nugeln bat dieſer Herr nur auf dem Schützenſchicß⸗ gräbnis in eine Kneive und betranken ſich dort etwas. ſtand pfeifen gehört. U. batte vergeiſen die Kapelle zu verſchließen und ſo aingen Drei Tage dauert dieſer Rummel der „Schütenbrüder“ dann beide zurück nach dem Friedbof und in die Kapelle. und wird von mauchen-Gewerbetreibenden während dieſer A gab dem B. einen Sack und legte ihm die geſtohlenen Zeit mehr Geid in Alkobol angelegt als ſie das ganze Johr 
Sachen hinein. Dieſen Sack mit Inhalt trug dann II. nach Stenern zahlen. dem Friedhof der katholiſchen Gemeinde am Labes weg und ſchenlte die Sachen dem B. Dieſer hielt das Meiũüng für — kanfen. , Seteriör Kapnshas Dües Goip vüut 0 wör. Der Verkehr im Hafen. anfen. Tabei erfuhr er aber, daß dies Gold nicht echt war. ů 1. G. „, — Merfwürdig war nun der Beweggarund für M. Er erklart, Hinaan Mb Am 15. Wyi: Aund Ciri O ‚iSenetl daß er felber nicht wiffe wie er zu dem Diebſtahl gekommen Si8) von ibentn k. Häntit eiden Ser ries für, 86575, & get. B. teilte mit, daß U. damals geſagt habe, er wolle den Sieg, Frei Airk: Pöniſcher S „Heurn Teaner“ (e e), von 

ß⸗ 5 ůi Di orſens, leer für Bebnke E Sieg. Breitenbachbrücke: deut⸗ 
Pfarrer ärgern. Einen Nutzen hat UI. von dem Diebſtahl Siegfried“ (22% von Stettin mit Gütern Fu weber beanforucht. noch gehabt. Das Gericht rerurteilte ihn Prowe. S. tcair — — V un für 

555 j „ kanal: finnländiſcher D. „Poſcidon“ (108) von 
megen Beibilfe zum ſchweren Diebſtahl zu neun Mienalen Helfingfors mit Gütern für Bornhold, Froeibezirk: dentſcher 

   

    

    
  

   

  

Gefängnis. Er blieb in Haft. D,Swiaa (a2s8l von Antwerpen mit Gütern für Rein⸗ 551 Ait Gätorß Wur Hehnke 8 Siaſproit eeire de iicher vonl mit Gütern für Bebnke K Sieg, Freibesir⸗ deutjcher Sommerfeſt ber Metallarbetter. .Z. ⸗Metban“ von Rotterdam mit Gülern für Reinhold,. Der Deutiche Metallarbeiterverbanb veranſtaltete am Uierbaßn. vorigen Samnten im Garten und Saal bei Steppuhn ein Ausgang. Am 15. Juni: Deutſcher D. „Ceres“ nach 
  

  

Sommerfeßk. Trotz des werig einladenden Wetters war der Rotterdbam mit Gütern: Danziger D. „Seichſel“ nach Beiuch ſehr aut. Bei Gartenzomzecl. Geſanasvorträge durch [Ofende mit Holz. 
die Sinder- midelle üößtein Problicher Treiben b. La⸗ ů % D — 

is i — e ei 5ʃ „ das a — 2. 2 ms Amtliche Börſen⸗Kotierungen. 
durch vorübergebend einfſetzende Regenſchauer nicht unter⸗ 

Dannq. 16 6 25 

bruchen wurd ollene Knaner bielt vie Ffeitanſprache. in welcher r belonbers ber Geuner der Danziger Ser⸗ waltnngsfelle gedachte. Ex würdigte die mübevolle Arbeit 1 Reichsmark 1,.23 Danziger Gulden 
1 Ziotn 1.00 Danzioer Gulden 

1 Dollar 5,17 Danziger Gulden 

Sseler Kollegen nnd wies auf die ſchweren Lvönkämpfe bin. 

Scheck London 25,21 Danziger Gulden 
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die geführt werden mußten, um die zur äenüge bekannten oſtelbiſchen Lein- und Arbeitsverhälkniſe zu verbenern. 

Soees nonteereuß ben Augerilelsr eine Jenie. Sre brte un N. Nuge Eelter ine Fahne. T N — Serbandskollegen. die anf eine 253⸗ bzw. Wiäbrige Berz⸗. Verlin. 16 6. 25 ee akiet ar rückblicken önnen. wurden beſonders ge⸗I Dollor 4.» Bkilionen, Diund 2,3 Villionen Mä. „Sucks⸗ r Nansiger Brodnktenbörie vom 18. Iuni. (ichtamtlich) er üe Lane , dis. Se ,eet r Se geilter aufgenemmen. Aßenbs kamen auch die Tanzlußticen uermge 1 Mcagn iiM00—16.5 G., Gertde feine 18.25—135, 
auf ihre Rechnung. uringe 11.5—1800 G. Hafer 14.25—15.00 G., Lleiue Erbſen Es war ein ichsnes geſeuiges Zufammenſein der Ar⸗. Ha 800 CS., Sirrerinerbſen 1480.-1700 G. (Großbandels⸗ beitskolleaen mit ihren KFamilienangebörigen. Ein Miß-⸗vrriſe vrn 50 Kilvaramm waggaonirei Danzia.) ton kam in die Verarſialtuna durch das Berbalten 5— — — — — EiPeeserre i., ieee, mabsel, Ip. Eemmäfee, Aastuswermaaeen , Sell KSeaes Abemgr. 
arnngen ährend de ickkunn 3n . fibrigen Teil, Franz omat, ars, Eroarmmms den Stranhaltern ahdere Bedin ngenfer Iuſerate Anton Fooken, fämtlic in Danzig. 2 Drrec und Verlag von J. Gebl & Co., Dangig. 

  

   



  

Die elektriſche Lichtanlage 
für ein Zwölf⸗Familien⸗Haus in Neufahrwaſſer, 
Milhelmſtraße ſoll öffentlich vergeben werden. 

Angebotsformulare ſind gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren im Altſtädt. Rathaus, Pfeffer⸗ 
ktadt 33⸗35, erhöltlich. (18279 

Termin: Mittwoch, den 24. Juni 1925. 

Städt. Hochbauamt. 

Verdingung. 
Die Klempnerarbeiten für den Neubau eines 

12: Familien⸗Wohnhanſes in Neufahrwaſſer, 
Wilhelmſtraße, ſollen öffentlich vergeben werden. 

Berdingungsunterlagen ſind auf dem unter⸗ 

zeichneten Hochbauamt in den Dienſtſtunden von 
7-3 Uhr gegen Erſtattung von 3.— Gulden 
erhältlich. 

Verdingungstermin am Sonnabend, den 
20. Juni, mittags 12 Uhr. (18270 

Staatl. Hochbauamt. 
Ehiſabethkirchengaſſe Nr. 1. 

Sludttheater Danig. 
Intendant: Audolf Schuper. 

Heute. Mittwoch, den 17. Inni, abends 7½ Ubr: 

Roſchez Müdchen zu verſchengen 
wank in drei Akten von Franz Corneltms. 

In Szene geſetzt von Heinz Brede. 
Inſpekiinn: Emil Werner. 

Perſonen wie bekannt. Ende gegen ueld Ahr. 

Donnerstag, den 18. Inni, abends 71% Uhr. 3. Vor ⸗· 

  

  

„Era Dinvolo-- Komiſche Oper m 3 Akten. 
hiellung zu kleinen Preiſen! Zum legten 

   

EréBte vnd Besteingericttete Prazis Dopzigs. 
E Wxeifepeseneen S-7.— Ees LOOr GfOriUUm. 

SOMCDOSSL.—-oies vn N9-LE Uhr 

afimersheitr Parrreren fertütrend dangenehm teicht 
Beparatxzenn -muarbeltsntger in 1age. 

Taäifme fme Slafie 
iedlenden Zuührershk kostsnlon. Aunkaaft 

Eronrr jn Cold u. Gold- 
Leeuntr. Stifrähne wv. 

Vd tt des revertes A. Sehr 

Slemmpbierem et i t aeichs 

Se Arerkerrvogen Exrlemres der Vielen Dabericcs Patienten 

Hie Sreisc me — 
ben vrn 

DSSSEE ε I 

bemeren techcben Arbeärs 10 Hhr. Exrantle f. Hattbarkel 

ZbszicheE BEEH 
A-artlee Paülerlr 
Fer ů 

  

vebandelt 

Eriahrüte Eüser &e Zünetehben der meles bebazdelten 

265— 
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  Freitag, den 19. Zuni, abends 7½ Uhr: Daner⸗ 

karten Serie III. „Die weiße Weite“. Muſi⸗ 

kRaliſches Luſtſpiel in 3 Akten. 

Wilheim-Thenter 
Heute, Mittwoch., den 17. Juni 

bf. EEVanche-Heranstontermnus-Lamnt 
Fritz L&We gerer Hermann Schulx 
Meirtur. Schlrase= Messterrisger DescnL 
An I. d. Mü. arde Lase Sbrsbed imnerhüib 

  

   

  

Km. 5Sck. e Schrlz bosiert Nach ucht arlerregter 
Debae u Läe vrtrte lrtxierer emr Frsämäe von 79 
vnd 20 Rrichsmurk füär gen Sirger m Rπι½π 

XvS Diεr KEEUDI A bis z Eschradme erHAErA 

Der gr. EnUCIdungskaumlrder eiden WeleeI 

Smirnoff eren Hans Schwarz 
Rußlxnd Iümehben 

Wer vund Seben 
Chevaller gres Roland 
TEEDED areamrEader 

Beginn 8 Uhr Preise der Platre 16 

Autofahrtenl 
Lees ws an, waset Preheat on i Polen 
Horhærn . 2n gst. Prenen; Gaühr PRHEE &er 
Waqgen ert. 

Bitte Anruf Langfubhr 413 74 
Zerrmunmm Aulso-Verkehrs-ZLeutrale 

Aen eröne! 

Welsehaus Eüaelweid 
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(Ahhheifre) 
nach WIIIAndigem Umiban des MHanses 

— — — 28        
DREEL — 

EEruet geer Erüssköächs-, Manss-- 
EEE 

Kanee m eSsgenes Shncn ů 
Sbläde Preisrt = 
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Ein 
sder Kielbos 

  

  

Eemen iSrnger 

E i . EE. D 1% . Su EeSschige 

füünt. Mrüben , Pariertr. 
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Friedrick 
Wendel 

hπðì⁰ 
der 

Fromxædsiscfüe 
HINDENBURG é 

V 
  

„Dre Aujgabe Mar Mahons & es, in den Sieben nüchsfer Jahren 

dag Rein Frunzuse mehr ein Srüc Erot nimmt- 

(Kadderrdctsch-RuriEει 

Brosc ĩert 125 G 

Buchhuandlung Vollesstimme 
Am Spendhaus M- ô5 1 Pneι . σ 

Lirihurkchrit 

I. Jclomaun 
Facharat für 

Ohren, Nase, Hals 

Lunder Karkt 30! 
S— 

Fahrrad 
verkaufen. Mlliler, 
Rövergaſſe 10. 

Geichn. eich. Büfett 
& G. eich. Bücher⸗ 
ſchrank. 110 cm breit, 

G., zu verkauien, 
Teilzablung arüatiet. 

Weidcngaffe 62, pt. l. 

      

nur beſte deuiſche 

Alia 
Milchzentrifugen 
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 Fahrräder 

Marken zu billigſten 
Preiſen 

Großes Lager in Erſatz ⸗ n. Zubehörtellen 

Reparaturen in eigener Werkſtatt lach⸗ 

gemüãß, ſchnell und billig 

Toßcs Dannger Töhrrad-Maus 
Röhl & Heidenreich 

Breitgaſſe Nr. 56 

Laval 
unter Fabrikyreis 

—
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Freiwirtſchaftliche Literatur 
in hauen i“ de: 

Buchhundlung der Volksſtimme. 
  

neue, jeder Att. kauft 

aaſſe 6, 1 Tr., von 10—2 Uhr. 

Handarbeiten 
Schmidt, Rennerſtiſts⸗ 

118275 

  

Volksſt. erbeten. 

Güter Privat⸗Mittagstiſch 
von einigen jungen Leuten geſucht. Angebote 

mögl. m. Dr. unter R. 22 an die Exped. der 

  

Heilige⸗Gein⸗Galle . 
Schultze. 

und Motorboptführer 
iucht Stellung., gleich 
weicher Art. Off. u. 
35569 an d. Exv. (63⸗ 

— ——— 
Gelernt. Antoſchloſſer 

Makulatur 
wieder zu haben in der 

Erpedition der Danziher Volksſtimme 
Am Spendhaus 

Pliſſees tüglich Klagen. Schreib. Ge⸗ 
ſuche aller Art, ſowie 
Steuer⸗Reklamationen 
fertigt ſachgemäß an 

Stvermer. 
Stadtgebiet 16. part. 

Klenmpner- Mud 
Inſtullanisnssrbeit. 
werden vrompt und 

  

Sramgopbon. Blatt. 
n. Ständer, vierrädr. 
Handwag. Svortlicgc- 
wagen ohne Verdeck 
verk. A. Wiſchnewſki. 
Langgarten 69. Hof, 
Tür 3. 2 Tr. (53• 

U. Schlafzim., 
i S, 

Scörk. Vert., Beitgit- 
Matr. Spieg. Küche 

zu perk. Heil.⸗Geiſt⸗ 
Gane 22. Wodaäak. 

Ein Vertiko. 
3 Stüblc. 1 Vogel⸗ 
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mE P& ſabrpercit cund 

beurr än verk. (6S 

Hofimenn., Langgart. 

Ar. 9. Hof. Tuk 4.2. 

2u verlcufen- (e 
E Seamertfc. Friſenr. 

mit 
billig iu verf. 

Seunine 
2 

jämtl. Zubchör 
(610⁵ 

szmgelaffen. ſehr vrris⸗ 

verf. 
  

  

werr zn 1597 

Aeiannisgag . 

     

        

Stubenmaler 
jucht Beſchältig, gleich 
welcher Art. Off. unt. 

od. kleinerer in Dan⸗ 
zig od. Vorort. vañ.- 

ſ. Schubmach. da kein. 
am Ort. Off. unter 

Jubebör gegen 2⸗ od. 
S⸗-Ziinm.⸗Wohn., 

Wohn- und 
Schlafzinmer 

mit Kücheubenntzung. 

[Seizgaße 3, S Trepv. 

Möbliert. Zimmer 
ſof. od. z. 1. 7. 3. verm. 

Altg. Graben 12. 2 — angefertigt Schüftcl⸗ 
NMabe Solämarkt. 

3572 an die Exp. (8882 

Taniche 2 Zimmer m. Sagespreis. Gleichzei⸗ 

  

geräum. u. gut möbl- 
vom 1. 7. zu vermiet. 

.Pelagafle.-I. L.—. 

jachgemäß ausgefübrt. 
Jana, 

Oeilige⸗Geint⸗-Gafle. 50. 
86U an d. Exp. (6— Waſche 

Aahlbude. zum Baichen, die im 
Tauſche m. ſonnige Freien getrockn. wird, 

Wohnung v. Stube, nimmt an (b88⁵ 

Lüche. Keller. Stall. Borchert. 
Bod. gegen eine wolche jig⸗Krakan. 

Suche für mein 

ieiſpäunises 

Beſchaftiauns zu ſolid. 

tig nehme Waldtahrt., 
auch Kremi . Sangiubr. Offert. v. remjer für 10 Perſ 

8557 an d. Exp. 5380 
entgegen. 164⁰0⁷ 

Fr. L. Kaemmerer, 
Baumgartſche Gafſe 36. 

Damen⸗ und 
Kindergerdereben 

werden ſehr billia und 
ſauber angefertigt 

Ll. Krämergalfe 4. pt. 

Tiſchlerarbeiten 
Am 1. 7. möbliertes — 

5 a auch außer d. Hauſe. 

Wermeien derrſe Ae werd. ſauber u. billig 
ausgeiührt 46³⁰⁵ 

Tobiasgaſſe 31. 

Eieg. Damengard. 
wird ſchnell und billig 

Samm 10. 2 k. 46413 
  

    

  

      

M 
Matienbuden 20. 

Kl. nöbl. Zinmer 
ſofort billig zu verm. 

achmĩitz. 

Sümntliche 
Tiſchlerarbeit 

wird gut 1. bill. ans- 
geiübrt Langi. Ahorn⸗ 

  

Möbl. Zimmer 

Moblierles JirtaEr 10, Seiteneingang. 

zn vermieten Hols⸗ In 5⁰ Stunden! 
afie Nr. 14, parterre. Bilde zur 

Hausſchneiberin 
ans. Langf., Ferber⸗ 

weg -19b. Aechen   en bernistätige Dame   Klͤbier v. 15. 6. zu vermicten 
Karabicsgale 89. 4. 

gutes Lyeis 

zum Ueben frei⸗ 

E Terbe 19b. 

Ein balbiabris. Kinb 
keßerer Herkunft wird 
v. kirderlni. Ehepaar 

rrgemh V. AEMAEr- HSabche m. im Freien (cbichriiten iertiat ſach⸗ 
Aüder SaECLESASRS — 298 u. geirockn. gemaßs an 

Tißchlerpane S. X& ITaensis-Krafan. 

2·8885 
Benmsbüu Saner. 
Schmnirdermrüie 15. 1.


